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Die „ Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, '/«jähr¬
licher Wonnementspreis 1 Mk.
,esp . 1 Mark 15 Pfennige.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten, in Oldenburg in
der Expedition Pet erstr. 5.

Fsrnsprevkakiooklllgsktr . 46.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung un^ kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

LOPfg.
Agmten: Oldenburg:

Annoncen - Expedition von F
Büttner. Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Töbelmann. Bremen:
Herren E . Schlotteu, W .Scheller.

Oldenburg Mittwoch) dm 19 . Septmrder 1894 XXV ! , ! . Jahrgang.

AM

HissHN §i « e Beilags.
^ WMage.

Oldenburg, 19 . September.
In Bezug ans die Polenrede des

Fürsten Bismarck
wird uns von unserm Berliner LI - Korresp ond enten ge¬
schrieben :

Die sonntägliche Rede des Fürsten Bismarck in Varzin
vor den Huldigungsfahrern aus der Provinz Posen findet

' ihren starken Nachklang in der gesamten Presse . Mt Un-
! mut sind auf Seiten aller Parteiendie Zunahme der polnischen
! Propaganda, die gehobene Stimmung der Führer, der Ueber-
! mut der Presse und nicht zuletzt die Schwäche und die Nach-
! giebigkeit der preußischen Regierung beobachtet worden . Da
! thut denn ein kräftig Wörtlein wieder gut und Fürst Bis¬

marck hat es gesprochen zu den Deutschen aus Posen , deren
Fahrt schon als eine Demonstration gegen das Polentum
aufgefaßt wurde. Er sagte ganz richtig, wir sind 48 Millionen

> germanische Deutsche gegen 2 Millionen Polen, daher die
i Wünsche der letzteren nicht maßgebend sein können . München
1 und Stuttgart sind durch feindliche Positionen in Straßburg
> und Metz weniger gefährdet, als das Deutschtum im Nord¬

osten durch solche in der Nähe der Oder . „ Fest steht und
treu die Wacht nicht nur am Rhein , sondern ebenso fest und

s treu auch an der Warthe und Weichsel! " Fürst Bismarck
charakterisiert die politischeBewegung ganz richtig, die Gefahr
ging nicht von den unteren politischen Schichten aus, deren
Masse ist zufrieden, wenn sie mit der Gerechtigkeit regiert
wird , die von der preußischen Verwaltung unzertrennlich ist.

( Die Schwierigkeiten gehen vom polnischen Adel aus, unter-
! stützt von der polnischen Geistlichkeit. Die Kernsätze sind:
l Die preußische Regierung möge fest und mit einer für die

s Zukunft unzweifelhaften Entschlossenheit Vorgehen und die
Parteien, ob Konservative oder Fortschrittler , mögen eine ge¬
schlossene Phalanx gegen das Polentum bilden ! Fürst Bis¬
marck sprach auch von den Hofströmungen zu Gunsten der Polen,
die sich schon durch die Radziwill 's unter Friedrich Wilhelm
IV . bemerkbargemachthaben, und deutete an , daß es so weiter
gegangen sei.

Es ist interessant, daß der Führer der jetzigenHofpartei,
Herr v . Koscielski — auch Admiralski genannt — an
demselben Tage , wo Fürst Bismarck sprach, auf dem großen
Polenfeste in Lemberg die polnischen Bestrebungen sehr
wann feierte. Er sagte, Polen fei unteilbar trotz der auf
der Landkarte verzeichneten Grenzstriche, welche die Polen
zwar schmerzlich empfinden, die aber den polnischenOrganismus
rächt vernichtet haben. Es sei ein polnisches Volk geblieben,

,
ein Blut und ein Herz, das überall in gleicherWeise schlage
und empfinde. „ Die preußischenPolen haben von dm galizischen,
die Arbeit für das öffentliche Wohl , das Sammeln der

^ politischen Kräfte und jme Klugheit gelernt, die den Gefühlen
s häufig Stillschweigen auferlegt , damit nicht das geäußert
! würbe, was schaden , nicht aber nützen würde.

" Ein merk-
! würdiges Zusammentreffen in der That!
! * -i-

Die Cutscheidrrrrgsschlacht auf Korea.
Man hatte sich bei den vielenSiegesenten, die vom

^ ostasiatischen Kriegsschauplatz nach Europa hinüberflogen,
;

bereits daran gewöhnt, alle Nachrichten, besonders die aus
! chinesischer Quelle aus dem gelobten Shanghai kamen , mit

reckst mißtrauischenAugen zu betrachten. Die Entscheidungs¬
schlacht bei Pingyang, von welcher gestern und vor¬
gestern berichtet wurde, ist aber, woran jetzt nicht länger zu
zweifeln ist , thatsächlich geschlagen wordm . Den Chinesen
ist es dabei recht übel ergangen, und es ist Thatsache, daß
die siegreichen Japaner den bezopften Söhnen des Reiches
der Mitte eine entscheidende Niederlage bereitet haben.
Englische Blätter stellen dm Verlauf der Schlacht folgender¬
maßen dar:

Am Donnerstag rekognoszierte eine japanische Abteilung von
> Pong -San aus die chinesischeStellung mit dem erwünschten Erfolge

Am Freitag Abend rüsteten sich dann die japanischen Streitkräfte
zu einem gemeinsamen Angriff derart, daß die Abteilung von Gen-
San gegen die chinesische linke Flanke, die Abteilungvon Pong-San
gegen das chinesische Centrum und die Abteilung von Hoang-Tschiu,
verstärkt durch Marinesoldaten und Matrosen der japanischen Flotte,
die an der Mündung des Tatonflusses vor Anker liegt, gegen die
chinesische recht« Flanke vorgingm. Die Chinesen hatten die alten
Befestigungen bei Pingyang durch neue Werke erheblich verstärk.
Am Sonnabend Morgen eröffnete die Abteilung von Pong-San
aus die Kanonade bis zum Mittag, der die Chinesen wacker Stand

hielten . Gegen 2 Uhr rückte dis Infanterie vor und unterhielt das
Gewehrfeuer bis zum Abend , ohne daß dis Japaner erheblich an
Boden gewonnen hätten. Erst nachts begannen die Abteilungen
von Gen-San und Hoang-Tschiu die chinesischen Strsitkräfte zu
umzingeln , worauf um 3 Uhr morgens ein konzentrischer Angriff
begann, der gleichzeitig mit wunderbarer Gleichmäßigkeit eröffnet
wurde . Die chinesischen Flanksnstellungen waren sehr schwach und
wurden überrascht . Es entstand ein Schrecken unter den An¬
gegriffenen und bei der Flucht wurden sie zu Hunderten nieder-
gemctzelt. Des Vicekönigs Li - Hung- Tschang' s europäisch ein-
geschulte Truppen standen wacker und wurden bis auf den letzten
Mann niedergehauen . Die Pong-San-Kolonne vollendete die
Niederlage der Chinesen . Eine halbe Stunde nach dem Angriffe
war Pingyang im Besitz der Japaner . Von 20,000 Chinesen,
welche die Stellung verteidigten , entkam nur sin kleiner Teil.
Der Sieg der Japaner war glänzend und vollkommen . Sie er¬
beuteten ungeheure Proviant - , Waffen- und Munitionsvorräte und
Hunderte von Fahnen.

Es liegt u . a . ferner japanischerseits folgende vom
Reuter ' schen Bureau veröffentlichte offizielle Depesche vor:

London, 18 . Scpt . Die japanische Armee belagerte die
chinesische Veste Pingyang in Korea und gewann am 15 . Sept.
nach heißem Kampfe einen vollständigen Sieg ; am 16 . September
vor Tagesanbruch nahm die japanische Armes Pingyang in
Besitz. Die chinesische Armes zählte mehr als 20,000 Mann , Von
denen einige entkommen sind , der Rest wurde getötet , verwundet
oder gefangen genommen ; unter den gefangenen Chinesen befindet
sich der General Tso. Eine große Menge Waffen und Vorräte
wurde erbeutet . Der Verlust der Japaner betrug 300 Tote und
Verwundete.

In Tokio hat der Sieg der Japaner bei Pingyang
natürlich einen ungeheuren Jubel hervorgerufen . Dagegen
hat die Niederlage der Chinesen in Shangai eine furcht¬
bare Erregung verursacht. Wir haben schon neulich darauf
hmgewiesen, welche Folgen es für China haben muß, wenn
der

'
japanisch- chinesische Krieg zuungunsten China 's verläuft . Die

Chinesen werden glauben, daß der Kaiser von China , der
„ Sohn des Himmels "

, sich den Zorn desselben zugezogen
habe und blutige Wirren, welche mit dem Sturz des
Kaisers enden, können sehr leicht die Folge sein . Die Japaner
erließen bereits eine Kundgebung , die den Koreanern Schutz
und Sicherheit verspricht, so lange sie sich feindseliger Hand¬
lungen enthalten . Gleichzeitig werden sie aufgefordert , ihre
friedlichen Beschäftigungen aufzunehmen. Die gefangenen
Chinesen werden in Gruppen von je 1000 Mann unter be¬
sonderer Bewachung nach Japan geschickt werden. Die Ge¬
fangenen werden gut behandelt, jedoch wird ein Fluchtversuch
mit sofortigem Tode bestraft . — Wie es heißt, soll der
Vicekönig Li - Hnng - Tschang infolge der unglücklichen
Schlacht bei Pingyang Selbstmord verübt haben, —
mehrere Londoner Blätter dementieren freilich diese Meldung,
und wir wollen es den Chinesen wünschen, daß sich dieselbe
nicht bestätigt, denn für sie würde der Tod dieses Mannes
trotz des Unglücks, welches er bei seinen kriegerischen Opera¬
tionen bisher gehabt, ein großer Verlust sein.

BerÜA - 19 September.
— Ueber die augenblicklichen Streiks und die

Lage der sozialdemokratischen Streikkassen wird der
„ W .-Z.

" von ihrem Berliner Korrespondenten geschrieben:
Die Lage der sozialdemokratischen Streikkaffen rst zur Zeit die

denkbar schlechteste; gewiß werden unausgesetzt die „ Genoffen " ge¬
schröpft und jede Woche werden durch Bons und Sammellisten weit
über 10,000 Mark zusammengebracht : aber selbst diese enormen
Summen reichen nicht aus , rrm alle die Anforderungenzu be¬
friedigen . Zur Zeit finden in Deutschland fünf größere Streiks,
bei denen annähernd 2000 Mann beteiligt sind, statt; die Zahl der
kleineren Streiks beträgt weit über dreißig und rund 1000 Personen
sind dabei in Mitleidenschaft gezogen . Das schlimmste aber für die
„Genoffen " ist, daß dir größeren Streiks durchschnittlich schon seit
zehn Wochen dauern. Der Oldenburger Glasarbeiterstreik
ist allerdings beendet . Die Seiler in Schlotheim (es sind 156)
befinden sich in der neunten Woche im Streik ; Gelder sind über¬
haupt nicht mehr vorhanden und vorläufig leben die Streikenden
zum Teil noch durch Borg. Die Metall - und Holzarbeiter
m der Güstrower Waggonfabrik (130 Mann mit 109 Kindern)
streiken seit dem 16 . August . Heute gilt der Streik als völlig aus¬
sichtslos ; der übliche Geldmangel und neue Arbeiter , welche die
Fabrik gewinnt, haben die Streikenden in die übelste Lage gebracht.
DieBerliner Brauarbeiter feiern nun bereits siebzehn Wochen;

im Reich und in den Provinzen wird nach Kräften für dieselben
geschnorrt , da in Berlin die Gelder nicht mehr fließen wollen . Im
Hamburger Gewerkschaftskartell war man auf das äußerste
über die Berliner erbittert, weil sie nicht die Brauer allein durch¬
schleppen könnten . Es würden immer Siegesfanfaren geblasen „und
schließlich komme man doch mit der Phrase Solidarität hausierend
nach Hamburg und verlange Geld. Das seien die Folgen der be¬
sonders in Berlin gezüchteten Desorganisation." Recht ausdauernde
Streikbrüder scheinen die Stettiner Steinsetzer zu sein ; sie
streiken seit — 25 Wochen . Der Weberstreik in Bielefeld
war von Anfang an verloren , da die Streikendengleich in der ersten
Woche auf dem Trockenen saßen . Aus demBerliner Tapezierer¬
streik wird nicht viel werden , obgleich die Streikführer den Mund
ganz besonders vollnehmen . In einer recht üblen Lage befinden
sich die deutschen Bergleute in Schottland, welche in den
Bergarbeiterstreik verwickelt sind ; sie sollen notorisch schon hungern;
der Kassierer des deutschen Bergarbeiterverbandes, Joh. Meyer, hat
einen de- und wehmütigen Aufruf erlassen . Der kleinen Streiks
giebt es , wie schon bemerkt , unendlich viele ; hierzu kommt nun
noch, daß dis „ Genossen " mehr als je um Hilfe vom Ausland an¬
gegangen werden (Tischler in Budapest 1900 Streikende, Kürschner
in Paris, Tapezierer in Wien usw .) . Daß unter diesen Umständen
die Leute der verschiedenen Gewerkschaftskommissionen und der
Streiks nicht auf Rosen gebettet sind, liegt auf der Hand. Es ist
anzunehmsn, daß uns vorläufig weitere Lohnkämpfe erspart bleiben
werden , denn zur Zeit sind alle Streikkassen vollständig erschöpft
(Buchdrucker vielleicht ausgenommen) und überall sind so viele un¬
beschäftigte Arbeitskräfte am Markt, daß jeder Posten baldigst be¬
setzt werden kann.

— Die Brauereibesitzer Berlins werden in den
nächsten Tagen eine Versammlung abhalten , in welcher über
eine Einigung mit der Arbeiterpartei bezüglich des Bier¬
boykotts beraten werden soll. Die Aussichten für den Frieden
sind sehr günstig, da die Gastwirte und Saalbesitzer die Ver¬
mittlung übernommen haben. Leider machen sich von seiten
der nichtboykottierten Brauereibesitzer und Gastwirtx ^ Be-
strebungen geltend, einer Einigung entgegenzuwirken, da sie
bei Aufhebung des Boykotts ihre Kundschaft größtenteils ver¬
lieren würden . Das Einigungswerk wird aber dadurch nicht
aufgehalten werden.

— Der Kaiser erwiderte, wie nachträglich gemeldet
wird , auf die Ansprache des Bürgermeisters von Swine-

^ münde am Donnerstag , er sei schon als Knabe mit seinen
! Eltern in Swinemünde gewesen , es freue ihn , daß die Stadt
s durch ihre günstige Lage den Vorzug habe, die deutsche Flotte
- öfter in ihren Gewässern zu sehen, und er hoffe, daß Swine¬

münde und Stettin einmal auf dem Wasserwege mit Berlin
verbunden werden würden . „Ob ich das aber selbst erlebe,"

^ fügte der Kaiser lächelnd hinzu, „ weiß ich nicht.
"

! — Die Kreuzerkorvette „ Prinzeß Wilhelm"
! ist, wie uns aus Kiel gemeldet wird, gestern bei Bornhvlm

auf Grund geraten. Das Schiff ist unbeschädigt-;' für
die Besatzung besteht keinerlei Gefahr . Der Bergungsdampfer
„ Dahlström " und die Brigg „ Musquito" sind zur Hilfe¬
leistung in See gegangen.

— König Alexander von Serbien wird , wie die
„ Franks . Ztg .

" aus Belgrad meldet, am 17 . Oktober zu
einem viertägigen Aufenthalt in Berlin eintreffen und im
Königl . Schlosse Wohnung nehmen. Der serbische Minister¬
präsident und drr Kriegsminister werden sich in Begleitung
des Königs befinden.

— Die Freisinnige Vereinigung hielt am Sonn¬
abend in Gotha eine Versammlung ab, in welcher der Abg.
Rickert die Aeußerung machte, er habe sich in der ersten
Fraktionssitzung über die Militärvorlage ausdrücklich die End¬
abstimmung Vorbehalten und dann ans Ueberzeugung mit Ja
gestimmt. Ein Liberalismus , der sein Ja oder Nein von
10,000 Wählerstimmen mehr oder weniger abhängig mache,
sei kein Liberalismus . Bamberger , der gegen die Militär¬
vorlage gestimmt habe, sei trotzdem aus der Fraktion hinaus-
gewiesen

'
worden. Das sei doch Unduldsamkeit im höchsten

Grade . In Gotha habe man sich vor zwölf Jahren zu¬
sammengefunden und Männer wie Hänel , Lasker, vr . Meyer-
Jena (jetzt Heidelberg), Barth und auch Redner hätten den
Zusammenschluß befürwortet . Unmittelbar nachher sei Richter
zu ihm gekommen und habe einen Zusammenschluß zwischen
den Secessionisten und seiner Partei verlangt , den Redner
für notwendig und nützlich erklärt habe, weil Richter allein
die große politische Last nicht mehr tragen und bewältigen
könnte. „ Wir haben, " so fuhr Redner fort , „die Fusion , die
man uns anbot, geschlossen ; aber wir haben unsere Bedin¬
gungen gestellt, wir verlangten freie Bewegung des Einzelnen.
Wir wollten einen Rahmen schaffen , der fest genug wäre, alle
Meinungsverschiedenheiten zu umspannen . Wir haben uns
stets an das alte Programm gehalten. Und was war die
Folge ? Wir sind ausgeschlossenworden ohne eine vorherige
Anzeige, mit einem Beschluß überrumpelt und hinausgemaß-



regelt . Das ist der klare Sachverhalt . In der freisinnigen
Partei ist sowohl beim Sozialistengesetz wie beim Jrsuiten-
gesetz verschieden abgestimmt worden, ohne daß deswegen ein
Scherbengericht abgehalten wurde . In der Heeresfrage aber
hat man die Partei durch Personenkultus und Unduldsamkeit
zu Fall gebracht. " Redner schloß , er sage das alles , um
einer späteren Verdunkelung der Tharsachen vorzubeugen.— Major v . Wißmann verlobte sich mit der Tochterdes Kommerzienrats Langen in Köln , der zu den Haupt¬
förderern der Kolonialpolitik gehört.

— Die Anarchisten scheinen sich jetzt auf die Brand¬
stiftung zu legen. In Pianezza (Italien) steckten diesel¬ben ein Gebäude in Brand, und als sie sahen , daß das Feuervon der Feuerwehr vollständig gelöscht wurde , durchschnitten
sie die Röhren der Wasserleitung , um so jede Hilfe zu ver¬
eiteln. Die Anarchisten hatten in Drohbriefen dem Amtsvor¬
steher von Pianezza mitgeteilt , daß sie mehrere Ortschaftenin der Umgebung in Brand stecken würden. — Aus Pestwird ferner berichtet : Großes Aussehenerregt hier der Brand
zweier Industrie - Etablissements . Der Verdacht liegt
nämlich nahe , daß die Brände von anarchistischer Seite
angelegt worden sind. Es brannte die neue Pester Schiffs¬
werft der ungarischen Escowpte - Gesellschaft nieder, fernerwurde daS riesige Etablissement der Franklin -Druckerei, A .-G .,ein Raub der Flammen.

Ausland»
Niederlande- Nach amtlichen Meldungen aus Lom-

b ok haben die Holländer am Montag zwei Befestigungen vor
Mataram genommen. Der Feind leistete heftigen Widerstandund hatte große Verluste au Menschen und Vorräten . Die
Holländer hatten vier Verwundete.

RtHland . Für den Zaren giebt es kein Bul¬
garien mehr ! Schon kürzlich hatte sich der russische
Fiuanzminister v . Witte in bemerkenswerter Weise über
die russische Politik in Bulgarien ausgesprochen. Heute
liegl eine ähnliche Aeußerung vor . Paul Lindau verzeichnetin der Pariser Ausgabe des „ Newyork Herald " folgenden in
Abbazia gethanen Ausspruch v . Witte 's als authentisch:
„Bulgarien existiert für den Zaren nicht mehr.Ob Prinz Ferdinand bequem oder unbequem mit Stambuloffoder Stoiloff regiert , ist ihm ganz gleich . Dasselbe gilt von
Serbien . Man kann nicht Beziehungen zu Leuten unter¬
halten , welche ihre Politik wie ihre Leibwäsche wechseln .

"

TelegraphischeDepesche»
der „Nachrichten für Stadt Md Lmrd*

und rrsuefte Melhrmgsn»
LDL . Dresden , 19 . Sept. Der Kaiser hat folgendes

Beglückwünschungstelegramm an den König von Sachsen
anläßlich dessen Militärjubiläumsgesandt : „ Dir, dem tapferenPaladine meines seligen Großvaters, dem berühmten Heer¬
führer aus Deutschlands großer Zeit , meinem treuesten Freundeund Berater , sende ich die aufrichtigsten und wärmsten Wünsche
zu dem heutigen Jubiläum.

"
LDL . Httlig, 19 . Sept. Das Budget für Indien pro1895 weist ein Gesamtersorderms von 137 Millionen auf.Das Defizit von 10 Millionen wird eventuell durch eine

Anleihe gedeckt . Der Kaffee-Verkauf in 1895 wird aus
194,000 Pikul zu 50 o per Pfd. geschätzt . Es sind Maß¬nahmen zur Hebung des Kaffeebaus geplant.LDL . Psris , 19 . Sept. Der „ Gaulois" meldet, daß
demnächst die gesamte Korrespondenz des Grafen von jParis offiziell veröffentlicht werden soll . Die Schriftstücke ^sollen sehr umfangreich sein und meist von der Hand des Z
Grafen selbst herrühren . !

LDL . Algier , 19 . Sept . Eine Kolonne französischer
Truppen, welche das Fort „ Mac Mahon" an der Grenzeder Wüste Sahara verproviantieren sollte, wurde von Arabern
und Chambos überfallen . Die Franzosen konnten sich jedoch
erfolgreich verteidigen, töteten zahlreiche Araber , verloren aber
auch selbst fünf Mann.

Ans dem Großherzogtuw.
(Der Nachdruck unserer mit Korressisr .-denzzsichen »ersehenen Originalbericb -e
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .s

Oldenburg , 19 . September.
* Persoualrrotiz . Se . Königl. Hoheit haben geruht,

den Amlsauditor Stein in Friesoythe vom 1 . Oktober
d . I . an zum Amtsassessor zu ernennen.

t Examen . Nachdem in voriger Woche die schriftliche
Prüfung der Oberrealschulprüflinge für dm einjährig - frei¬
willigen Militärdienst ihren Abschluß gesunden hat , findet
heute Nachmittag das mündliche Examen statt . - Bei dem
am Sonnabend voriger Woche am Gymnasium statt-
gesundenen Abiturientemxamen bestand von 2 Examinanden
der Oberprimaner v . Ga hl die Prüfung.

° * Spielplan dss Grrchherzoglichsn Theaters.
! Donnerstag , den 20 . Sept . . Der Erbförster , Trauerspielin 5 Akten von Otto Ludwig ; Sonntag, den 23 . Sept .,Robert und Bertram , Posse von Raeder ; Dienstag , den

25 . Sept . , Der Veilchcnfresser , Lustspiel von Moser;
Donnerstag , den 27 . Sept. , Der Jourfix , Lustspiel.* Herrn Kapitän Karl Pohle vom Norddeutschen
Lloyd , einem StadkolLenburger , welcher Ende vorigen Monats
seine 100 . Reise über den Ozean vollendete und dem aus
diesem Anlaß von einer Anzahl Oldenburger eine Adresse
übersandt wurde , ist vom Kaiser der Krönen - Orden
vierter Klasse verliehen.

* Die Veteranen der oldenb . Lehrerschaft , d . h.
die Herren , welche 1847 und früher das Seminar verlassen
haben , halten am 5 . Okt. d . I . in der „ Union " Hierselbst
eine Zusammenkunft ab.

O Die Fernsprecheiurichlnng , die nun seit zwei
Jahren besteht und seit reichlich einem Jahre Anschluß an
Bremen , Vegesack , Brake, Geestemünde und Bremerhaven hat,
entwickelt sich immer mehr. Zn den bisherigen 63 Anschlüssen
kommen jetzt noch weitere hinzu ; die Arbeiten zu diesen neuen
Anschlüssen sind bereits im Gange.

-X- Militärisches. Das große Manöver gegen einen
markierten Feind zwischen Osnabrück, Osterkappeln und Melle,
an dem untere Truppen teilnahmen , wurde heute Morgen be¬
endigt ; heute Vormittag wird noch einmal abgekocht und als¬
dann die Rückreise in die Heimat angetreten . Bereits gestern
und vorgestern sind einzelne Mannschaften und die Fourier-
schützen des Infanterie-Regiments hier angelangt . Die übrigen
werden heute Abend mittels zweier Sonderzüge direkt von
Melle hier eintresfen. Nach dm bisherigen Dispositionen,
die voraussichtlich eine Acnderung nicht mehr erfahren, geht
der erste Svnderzug mit ca . 1125 Mann des 1 . und 4.
Bataillons unseres Infanterie- Regiments , dem Stab des
19 . Drag.^Rsgt., dem Stab der 37 . Infanterie- Brigade und
dem Stab der 19 . Kavallerie - Brigade um etwa Zz3 Uhr
nachm, von Melle ab und wird kurz vor 8 Uhr hier Eintreffen.
Der zweite Smwerzug , ebenfalls direkt von Melle kommend,
mit 490 Manu des 2 . Bataillons, ca . 475 des 3.
Bataillons und ca . 30 Osfizieren trifft etwas später und
zwar kurz nach 10Zz Uhr abends hier ein . Morgen und
übermorgen wird bereits die Entlassung der Rcservemänner
vor sich gehen und werden damit auch die letzten derjenigen
Mannschaften nach der Heimat entlassen, welche noch im
dritten Jahre ihrer Dienstpflicht genügt haben. Im Durch¬

schnitt befinden sich bei jeder Kompanie 12— 15 solcher Leute
denen aber das dritte Dienstjahr die Gewähr bietet, in zwei
Jahren zu keiner Reserveübung Ungezogen zu werden. Zugleichmit ihnen zur Entlassung kommen die ersten nach zweijähriger
Dienstzeit ausgeb,ldeten Mannschaften , womit der regel¬
mäßige Turnus in der neuen militärischen Ausbildung be¬
ginnt . — Bei der Marine haben bereits Entlassungen der
diesjährigen Reserve statlgefunden , viele dieser Leute weilten
in diesen Tagen in unserer Stadt.

* Ueber angebliche Soldatenmisthandlnngen
weiß das in Bant erscheinende „ Nordd . Volksbl .

" des Herrn
Paul Hug zu berichten. Wie das genannte Blatt „ unver¬
bürgten Nachrichten" entnimmt, soll der Erbgroßherzogeinen Wachtmeister des Oldenburger Dragoner -Regiments
zum Gemeinen degradiert haben, weil er im Manöver
einen Soldaten zwei Stunden lang in einem mit Wasser
gefüllten Graben stehen ließ . Ferner sollen beim 2 . Hannov.
Feld -Artillerie -Regiment Nr. 26 einige Sergeanten und Unter¬
offiziere wegen Soldatenmißhandlungen den Laufpaß erhalten
haben.

* In Bezug auf die äußere Gestaltung der
Bahnhofs-Neubauten wird uns geschrieben:

w? Brake, 19 . September.
. Durch den erheblich gesteigerten Verkehr und das häufigere

Vorkommen von Zugkreuzungsn soll unser Bahnhof eine nicht un¬
bedeutende Erweiterung erfahren , welche teils in der Vermehrung
von Gleisanlagen, teils in der Errichtung neuer Hochbauten sich
bemerkbar machen wird.

Um dieses zu ermöglichen , ist die Beseitigung des alten Bahn¬
hofsgebäudes — eines Provisoriums — und der Abbruch vorhandener,
zu Dienstwohnungenfür Beamte bestimmter Gebäude erforderlich.

Hierdurch wird die Errichtung von neuen Hochbauten eine be¬
gründete Bedingung. -

Recht zutreffend und aus dem Herzen vieler Einwohner hat
der Herr Eisenbahndirektions -Präsident von Mühlenfels gesprochen,
als derselbe in der „Zusammenkunft der Eisenbahn - Verkehrs-
Interessenten" auf dis zukünftige Gestaltung der Eisenbahn-
Hochbauten bezüglich „ ihres äußeren Ansehens " hinwies.

Es lag in diesen kurzen , trefflichen Worten, für welche Herr
E. -D . -Pr. von Mühlenfels sich den Dank vieler Oldenburger und
das Land Besuchender erworben hat und erwerben wird, die nicht
unberechtigte Hoffnung, daß endlich einmal mit „der alten
Uniform"

, mit „ den Schablonen im Eisenbahnbaustil"
gebrochen werde.

Es giebt bekanntlich keine Bauten, die geeigneter wären, die
Architektur und das Kunsthandwerk in allen Städten und Gauen
des deutschen Reiches bis in das entlegenste Dorf hinein dem
Volke in mustergiltigrn Beispielen vor Augen zu führen und die
Kräfte des Handwerkes so umfassend heranzuziehen und zu veredeln,
als gerade die Hochbauten der Eisenbahnen, die, vor aller Augen
an den Knotenpunkten des gesamten Verkehrlebens aufgestellt , zur
Kriük gewaltsam herausfordcrn.

Es ist hier nicht die Aufgabe , den Zusammenhang zwischen
der architektonischen Ausbildung der Stationsgebäude und ihren
praktischen Zwecken nachzuweisen ; gegenwärtige Abhandlung läßt
von vielen Seiten nur den Wunsch aussprechen , daß unser Bahn¬
hofsgebäude „ ähnlich" so werden möge , wie wir s. Z . Gelegen¬
heit hatten, das skizzenhafte Projekt des mit der Bearbeitung des
Entwurfes beauftragten Architekten in Augenschein zu nehmen.
Dann erhielt unser verkehrsreicher Ort neben dem schönen „Amts¬
gerichts -Gebäude " und dem sicher allen Anforderungen genügenden
Neubau der „Post" ein „Bahnhofsgebäude" , welches jedenfalls
von vornherein nach den Ideen des Herrn Präs , von Mühlensels

Theater m>S Musik.
GrostherzoglichesTheater . Das vieraktige Schauspiel

von GeorgesOhnet „Der Hüttenbesitzer" wurdezurzweiten Vor¬
stellung gewiß nur deshalb gewählt, um mehreren neu gewonnenen
Kräften Gelegenheit zu geben , sich von chrer besten Seite zu zeigen,
ihr Talent zur Geltung bringen zu können . Ist diese Voraussetzung
richtig , dann konnte keine bessere Wahl getroffen werden , denn keiner
Rolle des effektreichen Schauspiels ist eine gewisse Charakteristik ab¬
zusprechen. Daß es den Charakteren an einer Verüffung fehlt , liegtan dem Roman, aus dem das Schauspiel entstanden ist. Das , was
beim Lesen eines Romans fesselt und ergreift , zeigt sich dramatisiert
von einer ganz andern Seite und läßt den Zuhörer wie Zuschauerkalt , ja, es langweilt oftmals, weil dem Stücke nicht nur das geistigeBand fehlt , sondern weil das Leben , welches beim Spielen in die
Erscheinung tritt, sich in seiner nackten Wirklichkeit zeigt und zum
Nachdenken zwingt. Georges Ohnet hat es allerdings in seinem
Schauspiel meisterhaft verstanden , über alle Bedenklichkeiten hinweg¬
zuhelfen und den Zuschauer zu unterhalten, ja selbst zu rühren.Aus diesem Grunde ist „Der Hüttenbesitzer " noch überall ein gern
gesehenes Stück und zählte z . B. in Berlin auf dem Berliner
Theater bis zum Ende der Barnah 'schen Direktionsführungzu dem
eisernen Bestand des Spielplans . Auch bei uns hat das Stück
stets ein dankbares Publikum gefunden und das Haus gestern recht
ansehnlich gefüllt. Nach jedem Aktschluß ertönte so lange Applaus,bis der Vorhang sich wieder hob und die Darsteller sich dankend
verneigten.

Ein unbedingtes Lob, wie dem dramatischen Gedicht „Nathan
der Weise " am Sonntag , ist der gestrigen Vorführung „Der Hütten¬
besitzer" nicht zuzusprechen . Mag sein, daß die neuen Kräfte mit
der Befangenheit, sich in einer ihnen noch fremden Umgebung be¬
wegen , sich einem ihnen noch unbekannten Publikum vorführen zu
müssen , zu kämpfen hatten, oder daß sonst ein ungünstiger Stern
über dem Stücke schwebte, genug, es fehlte ihm an dem französischen
Geist , ohne den weder ein französisches Schauspiel noch ein fran¬
zösisches Lustspiel genossen werden kann . Der „Hüttenbesitzer " istkein grau in grau gemaltes Bild, es giebt darin manchen kleinen
Lichtblick, manchen sogar komischen Anstrich , aber das muß heraus-
gefühlt und in der Darstellung herausgearbeitet werden . Wird
dieses übersehen , dann haben wir nichts als eine Blume ohne Duftvor uns, oder besser gesagt , eine in trüben Nebel gehüllte Land¬

schaft . Jede Dichtung , sei sie welche sie wolle , soll erfreuen und
in einer tragischen Komödie soll man selbst Genuß am Schmerz,
am Mitgefühl haben . — Ueber dem „ Hüttenbesitzer " hing gestern
ein bleischwerer Himmel, es war zuviel deutsches Element in den
rnultrs äs tdrAS8 hineingetragen . Tis Darsteller erschwerten sich
dadurch selbst ihre Aufgaben. Natürlich kann hier nur von den
Neuengagiertendie Rede sein, denn von den anderen , wie von Frau
Dietrich , Fräulein Költschau , Fräulein Jacobi, Herrn Droescher und
Herrn Sehdelmann, ist schon in den früheren Besprechungen des
Stückes ausführlich die Rede gewesen . —

Das vom Reichtum verwöhnte , von der Mutter und ihrer
Umgebungverhätschelte Kind , Claus, spielte Fräulein Warna . Der
Künstlerin mangelt cs nicht an tiefem Empfinden, daher ihr auch
alle Scenen, in denen das Gefühl zum Durchbruch kommt , vor¬
trefflich gelangen . Sie verschmäht jede Effekthascherei und richtet
ihr ganzes Bestreben darauf, wahr und natürlich zu sein. Ein
schönes, edles Maßhaltsn selbst in den größten Ausbrüchen des
Schmerzes war nirgends zu verkennen und was die Lippe sprach,
spiegelte das Auge wieder . Nur eines vermißten wir, den Trotz,
die Heftigkeit dieses sukaut Aatö äs In uuturs . — Hätte Fräulein
Warna mit diesem ausgeprägten Zuge in ihrer Natur gleich bei
den ersten Worten eingesetzt, sie würde dadurch den Charakter zu
besserer Geltung gebracht haben . Ihr Gatte kennt sie genau, und
daß es ihm schließlich, nachdem er schon überzeugt ist, daß die Liebe
zu ihm sie besiegt hat, darum zu thun ist, diesen Trotz zu brechen
und sie auf die Bahnen hinzuführen , auf denen sie ihm das ist,
was sie sein soll, bewiesen seine Worte an sie im dritten Akt , wo
sie ihn um seine Einwilligung zu der Verlobung ihres Bruders mit
seiner Schwester bittet. Ein endgiltiges Urteil läßt sich nach dieser
einen Rolle nicht über die Künstlerin fällen , es kann ja immerhin
sein , daß eine andere ihrem Naturell mehr zusagt und sie mehr aus
sich herausgeht, wenn sie sich freier in ihrer Umgebung
und vor dem Publikum fühlt. — Letzteres müssen wir
auch auf Herrn Suchaneck anwenden . Sein Philippe
Derblay war eine edle Zeichnung . Wie leicht ist es, namentlich
im zweiten Akt , wo ihm der erste tiefe Blick in das Herz seiner
Gattin vergönnt ist und er vor dem Abgrund zurückschaudert, der
ihm entgegenstarrt, dis Schönheitsgrenze zu überschreiten . Hen
Suchaneck wußte das zu vermeiden , er verstand es , durch die Kunst
seiner Wiedergabe dieses edlen Charakters den Zuschauer ahnen zu
lassen , daß die Zeit diese unglückliche Ehe zu einer glücklichen ge¬

stalten werde . Auch ihm fehlt es wie seiner Partnerin , Frl . Warna,
an tiefem Empfinden nicht , nur war dieses Empfinden zu sehr dem
ganzen Charakter ausgeprägt. Herrn Suchaneck 's Dcrblay war zu
lyrisch angehaucht . Das ist der Hüttenbesitzer nicht, er ist ein
Mann vom Scheitel bis zur Sohle. Wer ein angebetetes Wesen
endlich sein Eigen nennen darf und sich dann gleich nach der
Hochzeit eine Entsagung auferlegen kann , wie dieser Derblay, der
muß eine unglaublicheCharakterstärke besitzen, dessen Ton ist nicht
weich und zerfließend , und ein bißchen Härte ist da besser am
Platze . — Herr Blumenreich gab den Geldprotzen Moulinet. Mit
dem Worte „ Geldprotzen " bezeichnen wir den Charakter dieses
Mannes. Es thut uns leid , sagen zu müssen , daß wir in der
Zeichnung des Herrn Blumenreich das ganze Kolorit ver¬
mißten. Der Moulinet ist nicht quecksilberig und leicht über alles
hinweghuschend , er ist breitspurig , dünkelhaft , aufgeblasen und
von stumpfem Verstands . Seine Redeweise ist dis des Plebejers,
laut, schnarrend , die in feineren Kreisen überallAnstoß erregt . Und
wie die Sprache, so sind auch die Bewegungen des Mannes, wes¬
halb seine feiner fühlende Tochter bei der ersten Unterredung mit
der Familie der Marquise das Gespräch abbricht und ihren Vater
in das Freie führt. Jedenfalls werden wir Herrn Blumenreich am
Sonntag , wenn er in seinem eigentlichen Elemente, in dem des
Komikers , schwimmt , von einer vorteilhafterenSeite kennen lernen.
Mit der Tochter des Moulinet, Athenäts, mußtesich Fräulein Trim¬
bach abfinden . Ob Fräulein Trimbach sich für dergleichen Rollen
eignet , möchten wir bezweifeln , dazu gehört eins imposante Er¬
scheinung , um die That eines Herzogs nur halbwegs glaubhaft zu
machen , wenigstens auf dem Theater, im Roman nimmt sich die
Sache ja anders aus . Wir müssen der Künstlerin aber zugestehen,
daß sie ihr Bestes gab , um auf der Höhe der Situation zu bleiben,
und daß ihr im dritten Akte, in dem Zwiegespräch mit der Claire,
manches vortrefflich gelang. — Herr Jordan , der den Baron von
Prsfont spielte , verlieh diesem Charakter einen kleinen humoristischen
Zug, der denselben gegen die früheren Vorführungen in ein neues
Licht stellte und ihm ein hübsches Relief verlieh . So aufgefaßt,
ist das einer von den kleinen Lichtblicken, von denen wir zu An¬
fang dieses sprachen . — Herr Clodius bewies sich als Octave als
ein junger Mann , der sich auf den heißen Brettern schon heimisch
zu fühlen gelernt hat . Ob er höheren Ansprüchen gerecht werden
kann , muß die Folge lehren . Lr.



bearbeitet wurde und sich auch „ im Aeußern" wohlgefällig aus¬
nehmenwird . — Der Kostenpunkt von 150,000Mk . wird wahr¬
scheinlich nicht zu hoch sein.

Wir hoffen , daß das Projekt noch bei der nächsten Landtags¬
zusammenkunft zur Vorlage kommen wird.

X Naturwissenschaftlicher Verein . Allenthalben
hat der Tod vonHermann v . Helmholtz, des größten Natur¬
forschers der Jetztzeit , schmerzliche Teilnahme erregt und auch
ju dem hiesigen Naturwissenschaft!. Verein wurde seinem Ge¬
dächtnis in der Sitzung vom 15 . d . M . durch einen Vortrag
dxZ Herrn Prof. Krause gehuldigt . Im Jahre 1869 hatte
Helmholtz auf der Naturforscher - Versammlung in Innsbruck'
mm letzten Mal öffentlich gesprochen, in der er zugleich
ftinen Rivalen in der Auffindung des Gesetzes von der „ Er¬
haltung der Kraft, " den vo . Mayer in Heilbronn , der Ver¬
sammlung vorstellte. Jetzt sollte er auf der in diesen Tagen
in Wim zusammentretenden Versammlung über die Ziele und

! Methoden der Forschung sprechen , die er , dessen ganzes Leben
der Natmforschung gewidmet war , wie kaum ein anderer dar-
zulcgcn berufen war . Schon als Gymnasiast fand er physi¬
kalische Lehrsätze , die kein Leitfaden verzeichnet , als Student
machte er wichtige anatomische Entdeckungen auf dem Gebiete
des Nervensystems der wirbellosen Tiere , als junger Militär¬
arzt studierte er die Gährungs- und Fäulniserscheinungen
ganz in dem Sinne, in dem in neuerer Zeit die Bakteriologie
dieses dunkle Gebiet aufgehellt hat, fand er das Gesetz von
der „ Erhaltung der Kraft, " dem Gesetz , welches ähnlich wie
Newton 's Gravitationsgesetz alle Erscheinungen der Natur
beherrscht und die Grundlage der modernen Natur-
auffasfung geworden ist. Ueber den Prioritätsstreit, der s . Z.
zwischen den Anhängern Mayer 's und Helmholtz' mit Lebhaf¬
tigkeit geführt worden ist, machte Redner detaillierte Angaben.Es geht daraus hervor , daß Helmholtz, der übrigens persön¬
lich an diesem Streit nicht beteiligt gewesen ist und allezeit
allen Forschern auf diesem Gebiete, neben Mayer auch Joule
und Colding, die ihnen gebührende Anerkennung hat zu Teil
werden lassen, zwar später als Mayer, aber durchaus selbständig
jenes Naturgesetz gefunden hat . Für ihn war es wesentlich ein
mathematischesProblem , das er allgemein mit Hilfe der höheren
Mathematik löste, während Mayer, wenigstens zuerst, nur einige
einzelne Fälle elementar behandelte. Helmholtz gab dem
Gesetze Ausdruck dahin, daß in der Natur „ die Summe der
Spannkräfte und der lebendigen Kräfte immer konstant sei,"was durch die ferneren Forschungen auf allen Teilen der
Naturwissenschaft bestätigt worden ist . Trat Helmholtz mit
üesen Arbeiten in die Reihe der Forscher, welche wie JohannesMüller, Liebig, Schwann u . a . der in der ersten Hälftemscres Jahrhunderts herrschenden „ Naturphilosophie " den
Todesstoß versetzten , so gewann er im Laufe der nächsten
Jahrzehnte unter diesen den ersten Platz zunächst durch seine
chysiologischen Untersuchungen. Seine Methoden , die Be¬
rgungen des Muskels graphisch darzustellen und die Ge-
chwindigkeit des Nervenreizes durch sinnreiche Apparate zu
Ressen, sind für diesen Teil der Physiologie grundlegend ge-vorven . Redner beschreibt diese Apparate und bespricht dann
ne epochemachenden Arbeiten auf dem Gebiete der Physiologie

wer Sinnesorgane . Wie Helmholtz durch die Erfindung des
Augenspiegels ein Wohlthäter der Menschheit geworden ist.
so hat er die Lehre von den „ spezifischen Sinnesenergieen"Wes Lehrers Johannes Müller erweitert und zugleich mit
lkänt'schen Untersuchungenüber Wahrnehmung und Empfindung,aber Raum und Zeit w . in Verbindung gesetzt . So
>etrat Helmholtz, wenn auch im Anschluß an Kant und
lvtze, so doch als originaler Denker das Gebiet der Philosophie>nd speziell der Erkenntnislehre , der er jetzt allgemein aner-
annte , auf exakten physikalischen Forschungen beruhende
Rundlagen gegeben hat . Seine Forschungen im Gebiete der
lkustik waren nicht minder epochemachende. Ihm ist es zuerst
gelungen , durch die Ausbildung der Lehre von den „Ober¬em " das Wesen der Consonanz und Dissonanz, der Klang¬arbe , der Harmonie rc . zu erklären und die Theorie der
Hlsik physikalisch und physiologisch zu begründen. Sein
Handbuch der physiologischen Optik " würde in Verbindungnit seiner „ Lehre von den Tonempfindungen " hinreichen, um
hm für alle Zeiten einen Platz unter den ersten Forschernu sichern . Durch seine Arbeiten auf dem Gebiete der Elek-
icitätslehre war er auch der hervorragendste Vertreter der
issenschaftlichen Seite der Elektrotechnik;

'
er war der berufeneVertreter der deutschen Elektriker auf den Kongressen in Paris,rankfurt a . M. und Chicago. Die MaxwellscheLehrevon derdentität von Licht und Elektricität fand in ihm einen eifrigenörderer, wie denn auch die bekannten Herrschen Unter-

pchungen auf seine Anregungen zurückzuführen sind. Dem»ößeren Publikum aber ist Helmholtz durch seine „ PopulärenRorträge" näher getreten, in denen er die bedeutsamsten« turwissenschaftlichenFragen in einer so verständlichen und
'Mvollendeten Weise behandelt hat , daß er neben dem Ruhmes Forschers auch den eines Schriftstellers ersten Ranges besitzt,ät dem Hinweis auf das auch hier anwendbare bekannte Wort:
Den Klopstock wird wohl jeder loben, doch wird ihn einer lesen?ein . — Wir wollen weniger erhoben und desto mehr gelesen>n " und mit einer an eine akademische Rede von Helmholtzwst anschließenden, zusammenfassenden Würdigung seinererson und seines Wirkens schloß der Vortragende . — HerrE . Greve erläuterte die krankhaften Umbildungen, welche

Rippenknochen eines Rindes durch das Eindringen
Nähnadel in denselben vom Magen aus erfahren hatte,um Schluß konnte noch mitgeteilt werden, daß der Vorsteherr Preußischen Moorkulturstation in Bremen , Herr vr . Tacke,h bereit erklärt hat , in einer der nächsten Sitzungen einen

vrtrag über Moorkultur mit spezieller Berücksichtigung der
ldenburger Verhältnisse zu halten.

ü Die von den Glasmachern am letzten Sonntag'berufene Versammlung bei Käse war nur mäßig besucht.>e wir hören, sind mehr als 70 Glasarbeiter nicht wiederArbeit gestellt worden.
** Neubau . Die Nadorster Straße bekommt von Tag^ag em besseres Aussehen. Nach der Fertigstellung des

Hauses Nr. 25 wird jetzt auch das Wiemken'
sche HausNr. 105 einer gänzlichen Umgestaltung unterzogen . Es wirdein Stockwerk mehr und als Seitenflügel ein Treppenhausbekommen.

st Osternburg. Am Sonntag Nachmittag hat es in
einem der nahe bei der Glashütte gelegenen Häuser (im sog.Sansibar) gebrannt . Das Feuer brach in der Oberwohnungaus und richtete dort und an dem Dache mehrfachen Schaden
an . Zum Glück war schnell Hilfe zur Stelle und konnte so
ein weiteres Umsichgreifen des Feuers verhütet werden.

sch — Am Dienstag-Nachmittag wollte der WachtmeisterW. einerHochzeitsfeier in Donnerschwee beiwohnen. Er
hatte sich für die Hinfahrt ein PfeH, von Herrn D . und
einen Wagen von Herrn K. geliehen. In der Sandflraße
scheute plötzlich das Pferd und ging mit dem leichtenWagen
durch; die Harmonie - und Ulmenstraße durchraste es in
sausendem Galopp . In der Nähe ' des Denkmals wurde der
Wagen gegen einen Eckstein geschleudert; dadurch brach die
Deichsel, und der Wagen erlitt große Beschädigungen. W.
und der neben ihm sitzende Dragoner wurden vom Wagen
geschleudert und trugen jeder eine bedenkliche Kopfwundedavon . Der Dragoner mutzte sofort ms Garnyonlazarett
übergefuhrl werden, wahrend W . m seine Wohnung gebracht
wmdc^

X . Zwischeimhn, 18 . Sepl. Auch das finanzielle
Ergebnis unseresFahnenwerhfestes ist ern für alle Be¬
teiligten günstiges . Der Verem Hane eme Einnahme von
ca . 1100 der eine Ausgabe von ptw. 1000 ^ gegen¬
übersteht. Ein allseitiges Lob wurde der Musikkapelle desII . Seebataillons aus Wilhelmshaven gespendet für die wirk¬
lich ausgezeichnete Marsch- und Konzertmusik, sodaß ihr die
gewordene Einnahme von 354 ^ ( 14 Mann) wohl gebührt.
Zwischenahn wird bei passender Gelegenheit sich ihrer gernerinnern, Sehr viel Arbeit , unendliche Mühe haben die Vor¬
bereitungen zum Feste unserem Schützenwirt , Herrn Gärtner
G . Bruns, gemacht. Ihm ist das gute Geschäft vor allem
zu gönnen. Großes Lob erntete er von auswärtigen Gästen
für seine großartigen Gartenanlagen , die zwischen Haus und
Tanzzelt und dem Schießstand , also in der denkbar günstigsten
Lage, gelegen sind.

Ö Apen , 18 . Sept . Der Neubau der Zugbrücke
über das Aper-Tief auf der Chausseestrecke Apen-Nordloh
ist in voller Arbeit und wird hoffentlich der Fertigstellung
bald entgegengehen, damit der Wagenverkehr nicht mehr
gehemmt wird . — Die Grummet ernte in den hiesigen
eingedeichten Wiesen fällt gut aus, es giebt ein schönes Heu
und eine gute Quantität, einige Wiesen liefern jetzt mehrals der erste Schnitt, in den nicht eingedcichten Wiesen ist
das Gras meist verdorben. Mit der Kartoffelernte ist
man in dieser Gegend viel beschäftigt, dieselbe fällt aber nicht
so gut aus, wie im vergangenen Jahre, es sind viele ver¬
faulte und kleine Kartoffeln unter den Stämmen. Die
Hühnerjagd scheint für einige Nimrods recht ergiebig zu
sein , ein Jäger hatte das Glück, an einem Tage 6 Birkhähne
und 13 Rebhühner zu erlegen.

O — Äei der heutigen Haupt - Stierkörung hier?,
wurden 5 Stiere mehrstimmigangekört und 2 abgekört. Bei
der Eberkörung wurden 4 angekört, 1 zurückgesetzt und
1 abgekört.

O — In den Buchweizenmooren geht es lustig
her, in fröhlicher Stimmung wird der Buchweizen gedroschen,
die Qualität und Quantität des Buchweizens ist gut; man
kann es auch an den vergnügten Gesichtern der Buchweizen-
Bauern sehen , welche vortreffliches Erntewetter haben. (Ja,
Jan , nu känt wie use Swiene moje mit Baukweiten-
Mehl mästen.)

Zetel , 18 . Sept. Gestern Morgen hat sich in Oster¬ende ein schreckliches Unglück ereignet, worüber berichtet
wird '. Eine beim Landwirt Hullen bedienstete Magd aus
Ostfriesland ging gestern Morgen munter und wohlgemut
zum Melken. Da die eine Kuh beim Melken nicht still
stehen wollte, band sie derselben ein Tau um die Hörner
und schlang sich das andere Ende desselben um den Hals.
Zum Unglück ist nun das Tier wild geworden und hat die
Magd , die das Tau nicht so rasch losmachen konnte, er¬
drosselt. Den Körper der Aermsten hat das Tier einige
hundert Schritte fortgeschleift, ehe man das Unglück bemerkte.

^ Ovelgönne , 18 . Sept. Vor längerer Zeit ist ein
Wettkegeln zwischen Kegelfreunden des Amts Brake und
Kegclfreunden aus dem Amte Elsfleth angeregt worden . Am
letzten Sonntag hat bereits hier in Meerpohl 's Gasthause
eine Versammlung dieserhalb stattgefunden . Es steht jetzt
bestimmt fest, daß ein solches Wettkegeln am Sonntag, den
30 . September , nachmittags 2 '

Uhr , in Ovelgönne aus-
gefochten wird und zwar werden sich aus jedem Amte 30
Kegler gegenüberstehen. Gerechnet wird Holz-Holz ; die Zeit¬
dauer des Kegelns ist auf 3 Stunden festgesetzt , nach deren
Verlauf die Wette ihren Abschluß findet . Gekegelt wird auf
den Bahnen von Ebeling , Hohnholz , Meerpohl , Röfer und
Sichren . Das Wettobjekt beträgt die ansehnliche Summe
von 300 Mk.

^ — Am '
Freitag dieser Woche findet hier der Holz¬

markt statt , welcher auch Flachsmarkt genannt wird. In
früheren Jahren glich dieser Markt mehr einem Krammackt
und waren die Straßen Ovelgönne's stets mit Buden jeglicher
Art , darunter auch Schaubuden , besetzt , während jetzt der
eigentliche Handel in Holzwaren und Wolle vorwiegend ist.
Allerdings werden auch wieder in diesem Jahre Bälle abge¬
halten , auch eine bessere Konzertgesellschaft wird , hier Vor¬
stellungen geben.

6 Brake , 18 . Sept. Zu dem Stapellauf des Dreimast¬
schoners „ Bussard, " worüber wir schon kurz berichteten, wird
uns von anderer Seite noch geschrieben : Sonntag Nachmittag
lief hier auf Thyen 's Helgen am hiesigen Dry -Dock der vor
etwa 2 Jahren in Angriff genommene Dreimastschoner glück¬
lich vom Stapel. Die Taufe vollzog die Tochter des hiesigen
Wasserschouts, Frl . Hendorff, und zwar erhielt das Schiff
den Namen eines unserer deutschen Kriegsschiffe „ Bussard " .
Der neue Segler ist für die Küstenfahrt in Brasilien bestimmt,

daher flachgehend gebaut und etwas größer wie sein Vor¬
gänger „ Falke.

" Führer desselben wird Kapitän Utechtaus Vegesack . Bereits am 31 . d . M. muß das Schiff segelfertig
sein , und zwar wird es alsdann seine erste Reise nach Cadixantreten . — Der Staprllauf hatte eine ungeheure Menschen¬
menge auch aus der Umgegend unserer Stadt nach dem
Werftplatze geführt , die sich den Anblick eines so seltenen
Schauspiels nicht entgehen lassen wollte.

Die Betrachtungen , die sich uns unwillkürlich bei einem
derartigen Ereignis aufdrängten , sind recht mannigfacher, zumTeil wenig erfreulicher Art. Vor allem erinnert es uns in
erster Linie an frühere Zeiten und mit Wehmut gedenken wir
des Unterschiedes zwischen sonst und jetzt . Wer erinnert sich
nicht noch mit Freuden der Zeit vor etwa 15 Jahren, wo das
ganze linke Weserufer von Brake stromaufwärts mit Schiffs¬
werften bedeckt war , wo tausende von Zimmerleuten und
anderen Handwerkern beim Bau zahlreicher stolzer Segler
Arbeit und Verdienst fanden. Allwöchentlich fast wurde ein
fertiggestelltes Schiff dem nassen Elemente übergeben; mit
voller Takelage und prächtigein Flaggenschmuck verließ es
seinen Bauplatz und aus Hunderten von Kehlen wurde ihm
mit dreifachem Hurra der Willkommgruß gebracht; es war
ein Fest, welches Alt und Jung, Männlein und Fräuleinaus allen Ständen und Kreisen mitfeierten . Passiert man
dagegen jetzt die verödeten Weserufer, so ist nichts von alle¬
dem mehr vorhanden . Nicolai ' s , Paulsen ' s , Olt-
mann ' s , Behrens '

, Strengen ' S , Lühring ' s rc.
Helgen sind verschwunden oder nur noch wenig im Gebrauch,
kein Mast ragt uns entgegen, alles kahl und still. Der
Schiffbau , dieser sonst so blühende Industriezweig unseres
Herzogtums , ist vollständig auf ein Minimum herabgesunken
und Ersatz bislang hierfür nicht gefunden.

Es mag merkwürdig erscheinen , daß von der großen
Zahl der Schiffsbaumeister nicht ein Einziger sich dem
Eisenbau zugewendet hat, da es lange vorauszusehen war,
daß Eisen und Stahl das Holz als Schiffsbaumaterial ganz
verdrängen würden . Der Versuch hierzu ist freilich gemacht
worden, hat indes (auf der Werft des Herrn Hespe)
zu einem recht ungünstigen Resultate geführt, so daß
der Betrieb der Werft gleich nach Fertigstellung des
ersten eisernen Schiffes , des hiesigen Dampfers „ Rheinland " ,
wieder eingestellt wurde, jedenfalls deshalb , weil man mit den
großen Werften der Ostsee und den englischen Werften nicht zu
konkurrieren vermochte. Unbegreiflich erscheint es aber, daß
man bislang unter Benutzung der vielseitig gesammelten
Erfahrungen und unter Leitung tüchtiger Fachmänner den
Betrieb jener zum teil noch vorhandenen Werft oder
einer andern nicht wieder ausgenommen hat, um so
den fast vergessenen und vernachlässigten Industriezweig
in unserem Herzogtum wieder zu neuer Blüte zu
bringen. Wenn man die hier oder in der nächsten Gegend
unbenutzt daliegenden prächtigen Helgenplätze beobachtet,
empfindet man ein Bedauern darüber , daß deren bessere Nutz¬
barmachung nicht schon längst wieder in die Hand genommen
ist. Leider hat sich das im vorigen Jahre auftauchende Projekt
der Einrichtung eines großenSchwimmdocksin Norde nham
wieder zerschlagen, jedenfalls hätte das Zustandekommen des¬
selben die Wiedereinrichtung ähnlicher Etablissements in
hiesiger Gegend unbedingt im Gefolge gehabt. — Es soll
hier noch erwähnt werden, daß die Arbeiter und Hand¬
werker der Firma Thyen , etwa 70 an der Zahl, nach statt-
gehabtem Stapellauf in festlicher Weise bewirtet wurden.
Die Firma wird fürs erste wieder einen Schoner von dem¬
selben Umfang wie der vor zwei Jahren fertiggestellte, jetzt in
Brasilien fahrende „ Falke" in Bau nehmen.

Lohne, 18 . Sept. Von einem eigenartigen Mißgeschick
wurde in der letzten Woche ein Kaufmann betroffen, der auf
einer Geschäftsreise von Cloppenburg nach Lohne begriffen
war . Steigt da — so erzählt die „ V. Z .

" — in Schneider¬
krug ein äußerst leutseliger Herr zu ihm in den Zug und
unterhält sich mit ihm auf das freundschaftlichste. Daß die
darauf in Vechta erfolgende Abschiedsbegrüßung eine durch¬
aus herzliche und der Händedruck ein überaus warmer war,
kann man sich erklären. Aber wie war unser Kaufmann
überrascht, als er einige Zeit nach der Verabschiedung die
Entdeckung machte, daß sein teurer Ring ihm vom Finger
verschwunden war . Alles Suchen war vergebens, der Ring
war und blieb verschwunden.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Abfertigung.
Wer oder was ist HerrCarl Rastede, welcher in der gestrigen

Nummer d . Bl . mich angreift? Er ist Visitenkarten - Drucker einer
hiesigen Papierhandlung.

Das gebildete Publikum würde mit Recht mich tadeln, wenn
ich auf dis Auslassungen eines solchen Mannes über medicinische
Angelegenheiten etwas entgegnete . Herrn Rastede 's Behauptung,
daß physiologische Jrrtümer in meiner„Kneipp -Broschüre " enthalten
seien , zeugt von seiner enormen Arroganz. Ich bin bereit , jedem
Arzte Rechenschaft über meine Biochemie abzulegen.

Ein Arzt, der in meiner Therapie die Worte : „Das Eisen
und die Eisensalze haben die Eigenschaft , Sauerstoff anzuziehen.
Das in den Blutkörperchen enthaltene Eisen nimmt eingeatmeten
Sauerstoff auf und dieser wird durch Wechselwirkung von Eisen und
schwefelsaurem Kali auf alle Zellen des Organismus übertragen",
gelesen hat, wird mich nicht fragen, warum ich keinen Sauerstoff
verordne , den jedermann aus der Luft bezieht , und zwar , nach Maß¬
gabe der Capacität seiner Lungen , mehr in der Bewegung als in
der Ruhe.

Ein Arzt wird mich auch nicht nach der Ursache eines
minimalen Defizits in einem Gewebsteile fragen, denn er weiß,
daß ein pathogener Reiz eine Stauung in der Molekularbewegung
eines Gewebesalzes bewirken und die demzufolge entstandene
Lücke (Defizit ) vom Blute aus gedeckt werden kann , entweder thera¬
peutisch oder, doch nicht immer, durch das Heilbestreben der Natur.

v, -. meck. Schußler.



Markte.
1, Oldenburger Wocheumarkt vom 19 . Sept . Die Zufubr

von Schweinen verschiedenen Alters war heute , recht bedeuten ».
Auch die Nachfrage war ziemlich rege . Die Preise sind gegen
früher etwas gesunken . Feckel kosteten 10 bis 12 Mk. Butter
war ebenfalls genügend hereingebracht . Sie ist etwas im Preise
gestiegen und wurde heute mit 1 bis 1 .10 Mk. pro Pfund verkauft.
Eier werden sparsamer; sie kosteten 70Pfg. pro Dtzd . Der Handel
mit Fleisch und Fettwaren ging heute recht flott. Gemüse ist noch
immer genug am Platze. Bohnen in besonders zarter Qualität
werden gerne gekauft . Blumenkohl zeichnet sich in diesem
Jahre durch seine Größe aus . Die größten Köpfe wurden mit
50 Pfg . bezahlt . Kartoffeln waren selten und kosteten pro Scheffel
1 .20 Mk. Obst war wieder in großer Fülle hergebracht worden.
Geschüttelte Aepfel konnte man schon pro Scheffel für 50 bis 70
Pfg . haben . Bessere Sorten Pflückäpfel kosteten 1 bis 1 .20 Mk.
Birnen waren etwas sparsamer und kosteten pro Scheffel 1 bis
1 .50 Mk. Zwetschen , ebenfalls in großen Massen vorhanden,
kosteten pro Liter 10 Pfg . Kronsbeeren kosteten pro Liter 20 Pfg.
Rebhühner sind selten und werden mit 1 .20 Mk . pro Stck . ver¬
kauft . Topsblumen wurden weniger nachgefragt.

Hannover , 17 . Sept. (Central - Schlacht- und Viebhof.
Amtlicher Bericht.) Zur heutigen Viehbörse waren aufgetrirben:
2S2 Stück Großvieh , S92 Stück Schweine , 47 Stück Kälber, 398
Stück Hammel . Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte 68—68 ^L,

2 . Sorte SS—88 3 . Sorte 59 - 61 .M ; Schweinei . Sorte59 —60
2 . Sorte 56 —58 K̂i, 3 . Sorte —,— per ! 00 Pfund . Kälber 1 . Sorte
75 H , 2. Sorte 60—70 H, 3 . Sorte — Hammel 1 . Sorte
SSH , S. Sorte 60 H Per 1 Pfund.

Tendeni : Handel schleppend.
Bremen , 17. Septbr . Amtlicher Viehmarktbericht . Heutiger

Auftrieb inkl. des gestrigen Bestandes : 164 Rinder, 412 Schweine,
SS Kälber, 233 Schafe . Geschlachtet wurden : S4 Rinder, 3?S Schweine,
7S Kälber, 15V Schafe . Lebend ausgeführt : 10 Rinder, 38 Schweine,
19 Kälber , 5 Schaf «. Bestand : 60 Rinder , 12 Schweine , 1 Kalb,
W Schafe . Bezahlt wurden Pr. SS kg Schlachtgewicht für Ochsen
57— 66, Quenen 58—65, Stiere »6 —62, Kühe 54 — 61, Schweine
50 - 58 , Kälber 60—80, Schafe 50 - 65

Unverkauft bleiben übrig 28 Rinder, >2 Schweine , — Kälber,
78 Schafe.

Schiffsnachrichten.
Oldenburg -PortugiesiWeDampfschiffs -Reederei . Der

Dampfer „Oldenburg," Kapt. Schmidt, ist am 17. Sept . von Villa
Real de San Antonio abgefahren . — Der Dampfer „Cintra,"
Ka pt . Duken , ist am 18 . Sept . in Lissabon angekommen.

r Wetterbericht
^

vom Dienstag , den 18 . September,
lieber dem südlichen Nord- und dem ganzen Centraleuropa

lagert ein umfangreiches Hochdruckgebiet, welches allenthalben
V -" ' I <

heiteres und trockenes Wetter veranlaßt. Da die Herrschaft des
hohen Drucks fortdauern wird, so ist eine längere Dauer des
schönen Wetters zu erwarten.

* rp
z Wettervoraussage

für Donnerstag , den 20. September.

WitternrrgSbesbachtrmge« in Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.

Monst. Lherm»--
metcr

B«r»m«ter
^Paris ««
i

Lufttemperatur
Wonai . ! HSchst«. j nirdrigst«

IS .SePt.
I9 .Sept.

7U . Nm.
8 „ Vm.

- j . 1,,7
4 - 9

7S7,S
766 .2

38 . 4,3
28 . 8,7

18. Sept.
19. Sept.

P16,9 '
ff- 8,8

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Westen der Landgemeinde Oldenburg. Sonntag , den

23 . September, abends 6 Uhr, in Schmidt's Gasthauss zu Bloher¬
felde . 1 . Bericht über dis Oldenb. Bezirkstierschau . 2 . Vortrag
des Herrn Dudh über die Konservierung des Stallmistes. 3 . Ver¬
schiedenes.

Wollene Strumpf - und Rock-
Garne,

nur gute Qualitäten bei billigsten Preisen.
Beinlängen.

Strümpfe und Socken.
Langestr . 80 . 6 . ZaMssn.
Inventar - Ausverkauf.

Wildeshause «. Der Kgl. Förster
Barnack zu Hölscherholz b . Harpstedt läßt
am Sonnabend, den 22. Sept . d. I .,

vorm , 18 Uhr,
wegen ForLzuges und Aufgabe der Landwirt¬
schaft außer dem gesamten Loten Inventar auch:

1 tüchtiges Arbeitspferd,
3 Milchkühe, wovon eine neu milchend,
1 jähriges Rind,
1 wachsamen Haushund und
1 Hahn und10 Hühner

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Versammlung im Forsthause zu Hölscherholz.
_ C . Wehrkamp, Aukt.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag, dm 20 . Sep¬

tember d. I , nachmittags 4 Uhr,
gelangen beim Wirt Doodt hiers. :

2 Büffetts , 7 Sofas , 7 Sessel , 4 Tische,
15 Stühle, 1 Spiegel, 1 Spiegelschrank,
1 Bücherschrank, 1 Leinenschrant, 3 Kleider¬
schränke , 1 Eckschrank , 1 Schreibtisch, 1 Wasch¬
tisch , 1 Kommode, 2 Teppiche, 1 Bett nebst
Bettstelle und viele sonstigeHausgerätschaften

zur Versteigerung.
Mkrking,

_ Gerichtsvollzieher.
Der Rentner G . H . F . Strohn » tu

Oldenburg will sein hier an dem inneren
Damm Nr. 4 belegenes Immobil , bestehend
aus einem Wohnhause mit Hofraum zur Größe
von 2 or 23 Hw mit Antritt auf den 1 . Mai
1895 öffentlich meistbietend verkaufen lassen.
Das dreistöckige Wohngebäude befindet sich im
besten baulichen Zustande , ist an guter Ge¬
schäftslage gelegen und enthält außer den
vielen Wohnräumen zwei Helle Läden.

Vertaufstermin ist auf
Freitag , den 28 . Sept . d. I .,

vormittags 11 Uhr,
im Sitzungszimmer des hiesigen Großherzog¬
lichen Amtsgerichts bestimmt, wohin ich
Reflektanten ei-stade. W Köhler.

Indern

I nserenten
rathen wir im eigenen Interesse

vor Aufgabe seiaer Ichrate
von uns Kostenanschläge zu ver¬
langen , da wir zuverlässig und
billigst Annoncen und Reklamen
jeder Art besorgen. 40jähr . Er¬
fahrung und Unparteilichkeit bei
Auswahl der Zeitungen setzen uns
in die Lage , richtigste Auskunft zu
ertheilen , wie und wo man inserirt.

NettesteAunonceu-Expcdition
s Hamburg , Alterwall 81.

UW
8

. Umlauf,
HeUigengeistffraße 85,

empfiehlt
seinenlkomfortabeln , der Neuzeit entsprechend ein¬

gerichteten

Garbier-, Frisier-
und

Haarschneide - Salon.

K Tapeten . K
AGroße Auswahl der neuesten§
§ Muster. I
^ Billige Preise. H
§ Reste und ältere Muster gebeA
Z ganz billig ab. A§ Ofterubnrg. 8
§ W ! k . Köüsr. ^

Zwischen«!)». Habe eine 13jähr. schwarze
Stute , ein - und zweispännig gefahren, zu ver¬
kaufen.

Guter Gänger . Paffend für Mietkutscher,
Brotwagen und dergl . Jeden Tag im Geschirr
zu besichtmen. Feldhns.

. Ichempfehle meinenechten
Schweizer

Ziegenbock
zum Decken der Ziegen. Deck-
geld75-Z. D . Schonvogsl,
Eversten , Prinzessinweg228.

Gdewbcht. Zu verkaufen
6 Wochen alte , beste Ferkel.

Oellien.
Edewecht . Meinen jungen,

einstimmig angekörten
Stier empfehle zum
Decken.

Zn vermieten eineWohnung auf gleich
oder November. Poggenburg 3

Gristede. Das in Peters ' Hölzungen
zu Gristede gekaufte Holz , namentlich im
Fehrenkamp, muß nunmehr gegen den 1 . Oll
d I weggeschofftsein , widrigenfalls damit den
Bedingungen gemäß verfahren wird.

C . Hagendorff , Auktionator.

Zu kaufen gesucht1 Neole für Manufaktur-
Waren.

J -. D . Gleimius , Zwischenahn.
Bürgerfelde . Empfehle meinenEber

zum Decken . W . Brockfiek, 2 . Feldstr . 4-

Tägliche große Znsnhren.
Echte Kieler Bückinge, große 3 Stück 25

6 Stück 45 Riesen-Lachs-Heringe Stück
15 <̂ , 3 Stück 40 Fischwurst Pfd . 60 <,) ,
ger. Schellfisch Pfd. 25 A Seelachs , ger.
Aale Stück von 1« Pfund von 1 ^
an , große frische Vareler Granat Pfd. 25 H,
ff. neue Diatjes-Heringe Stück 15 -Z, neue
Salzgurken Stück 6 und 7 H empfiehlt

Achternftraste 53.

Das

JeverscheWochenblatt
nebst der Zeitung

Jeverländische Nachrichten
( 104 Jahrgang)

erscheint wöchentlich 6 mal und tostet viertel¬
jährlich 2 Mk. Das Jeversche Wochen¬
blatt ist in Jever und Jeverland die ge-
lesenste Zeitung und finden durch dasselbe
erlasseneBekKANtmachungen die stärffte
Verbreitung . Jnsertionsgebühr für die Zeile
10 Pfg. bezw . 15 Pfg. für außeroldenburgische
Inserenten.

Jever . Expedition des Jev . Wochenblatts.
Ich versende als Spezialität meine

8 «Zü?.
7t °m breit sür ts .oa Mk., so «m breit 14,«o Mk., meine

Acht. GedirgsreinLeinen
76 ern breit für 16,00 Mk., SS om breit für 17,00 Mk., das

Schock 83 */ , Meter bis zu den feinsten Qual . Viele Aner¬
kennungs -Schreiben.

8pesr . Rlnstvrkrue !» . von sämtlichen Leinen -Artikeln , wie
ÜettkvLllKen » Inlette » I- rell -Ikaock - unck Vsseden-
tUeller » Usoklilelter » 8ntin » I' lque -^ sr-

edenck eie . et «, franko.

^ 1 . Krudsr, ^

Gewerbe - «. Handels-
Verein

in Oldenburg.
Sitzung am Freitag , den 31 . Sept.

1884 , abends 8 flz Uhr, im Landes-Gewerbe-
Museum.

Tagesordnung : 1 . Mißstände im Konkurs¬
verfahren . 2 . Aktiengesellschaft. 3 . Ver¬
schiedenes.

Hierzu ladet ein
Der Borstand.

Der Vorsitzende: Der Sekretär:
D . Oltmanns. H . G . Müller.

Schaf Verkauf.
Lintel . Der VaumannB . D . Busch

daselbst läßt am
Freitag, dm 5 . Oktober d . I .,

nachm, s Uhr anfgd.,
70 schwere Heidschase

bei seiner Wohnung öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein H . Clanster ».

Ipwege . Am Sonntag , d. 7 . Okt . d. I . :

wozu sreundlichst einladet I . Hilgen.

> HoresGtts
in allen Weiten,

tadelloser Sitz , billige Preise.
RoeseLtschSUee,

gestr. Damen - Jacken.
Langestr . 80 . 6 . Voyekskn.

Für Damen.
An dem Kursus im Musterzeichner«

und Zuschueide« nach neuester sicherster
Methode , sowie im Kleidermacheu können
jederzeit Damen teilnehmen. — In 6wöchent-
licher Lehrzeit ist jede Dame imstande, selb¬
ständig ein Kleid anzufertigm.

Ofterubnrg.
_ Frau C . Winter , Ulmenstr. 7.
Zwei Schuhmachergssellen erhalten

Arbeit . H. Hibbeler , Grünestr.
Gesucht auf gleich oder lpäter einLehrling»

H . Hibbeler , Schuhmacher

Handschuhe.
Großes Lager in Glaece urrd Trikot.

Die Sommerhaudschuhs verkaufe zu
heruntergesetzten Preisen.

Langestr . 80 . K . 8v^L?<8kn.
Wüsting.

Am Sonntag , den V . Oktober d. I . :
Weines

rämmlschießen
mit anschließendem

Großen Ball.
Es wird nach geändertem Schießplan —

nachm. 1 Uhr ans. — geschossen.
Anfang des Balles 4 Uhr nachm.

Es ladet sreundlichst ein Clausen.
Hosüne . Am Sonntag, den 23 . d . M . :

Tanzmusik,
wozu sreundlichst einladet H . Eilers.

„Zwischenahner Liedertafel"
Anstatt Sonnabend:

Freitag Abend Nebnng.

Osternburger
^ «7- Turnverein.

8 s Am Sonntag, den 23 . d . Mts . :
MM USL

'
SLH ' MMLSZLSL»

in der„Harmonie ." Anfang 7 Uhr abends.

Fahrplan
des städtischen Dampfers„Eckwarden"

zwischen
Wilhelmshaven u . Eckwarderhörne.

Giltig für die Zeit vom 16 . September bis
14 . Oktober 1894.

Von Wilhelmshaven 7,20 , 10,50 vorm .,
2,00 , 5,50 nachm.

Von Eckwarderhörne 8,00 , 11,30 vorm ,
2,40 6,30 nachm.

Wilhelmshaven , den 12 . Sept. 1894.
Der Magistrat.

Oetken.

Größtmögliches Theater»
Donnerstag , d . 20. Septbr. 3 . Vorst , im Ab.

Der Erbförster.
Trauerspiel in 5 Allen von O. Ludwig.

Kaffenöffnung 6 fl, Uhr . Anfang 7 Uhr.

Druck und Verlag von B . Schars , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.



Beilage
M 219 der „Nachrichten für Stadt Md Land" vom Mittwoch, den 19 September 1894.

* Ztäd tischeKollegien.
Sitzung vom 18 . Sept . , abends 6 Uhr.

Der Rathaussaal, in dem gestern die erste Sitzung der
städtischenKollegien nach den Sommeeferien abgehalten wurde,
hat inzwischen einen neuen würdigen Wandschmuck erhalten:
die Oelporträts des hochseligenGroßherzogs Paul
Friedrich August und unseres jetzt regierendenGroß¬
herzogs Peter. Die Porträts sind von dem vor einigenMonaten verstorbenen Minister v . Berg (welchem dieselben
s . Z , als er in den Ruhestand trat, von unserm Großherzog
geschenkt worden sind) der Stadt mit der Bestimmung ver¬
macht worden , daß sie im Sitzungszimmer des Rathauses
ihren Platz erhalten.

Ausscheiden des Herrn lln. Ostermmm aus dem
Stadtrat.

Der Vorsitzende , OberlandesgerichtsratTenge, eröffnet um
6 Uhr die Sitzung und teilt mit, daß Stadtratsmitglied Or.
Ostermann ein Schreiben an den Magistrat gerichtet habe , in §
welchem derselbe mitteilt, daß er wegen Krankheit gezwungen sei, k
aus dem Stadtrat auszuscheiden und sich auf die notwendigen Be- s
rufsgeschäfte zu beschränken. Der Magistrat erachtet die Bestimmung
des Artikels 7 der Gemeindeordnungfür zutreffend und befürwortet
das Gesuch des Herrn Or. Ostermann.

Der Gesamtstadtrat erteilt seine Zustimmung zu dem Aus¬
scheiden des Herrn Or. O . aus dem Stadtrat.

Der Vorsitzendeberichtet , daß die
Kassenvisitation der Kammerei

stattgefunden und sich hierbei ein Fehlbetrag von 10 .27 Mk. er¬
geben habe . Da sich nicht herausfinden lasse, wie dieser Fehlbetrag
entstanden sei , so beantrage der Magistrat, diesen kleinen Betrag
auf die Stadtkasse zu übernehmen.

St .-M . tom Dieck befürwortet den Antrag und bemerkt
außerdem , daß die Bücher übereinstimmten und sich der Ursprung
des kleinen Fehlbetrages nicht ermitteln lasse.

Der Antrag des Magistrats wird darauf einstimmig an - -
genommen. z

Der folgende Beratungsgegenstandbetrifft die Ausdehnung des
Gesetzes vom 25. März 1879, betreffend

Anlagen von Strafen und Plätzen re,
auf das Stadtgebiet.

Der Vorsitzende : Der Magistrat beantragt in seinem dies¬
bezüglichen Schreiben an den Stadtrat , derselbe möge sich mit der
Ausdehnung des oben genannten Gesetzes einverstanden erklären , um
zu verhindern , daß zu enge und unzweckmäßige Straßen im Stadt¬
gebiet angelegt werden . Herr Frerichs an der Heiligengeiflstraßewill nämlich eine Straße anlegen , welche die Alexander¬
straße mit dem Ehnernweg verbindet und demnächst auchmit der Nadorsterstraße verbunden werden soll . Diese neu- E
anzulegende Straße soll eine Biegung erhalten, während es doch, s
wie auch der Magistrat hervorhebt , wünschenswert ist, daß die s
Straße in gerader Richtung angelegt wird.

St .-M . Witte (Vertreter des Stadtgebiets) beantragt, die
Angelegenheit zunächst an den Stadtgebretsausschuß zur Beratung
zu verweisen.

St . -M . Oetke« : Mir ist es unklar, auf welche Weise Herr
Frerichs überhaupt die Anlegung der Straße möglich machen
will. Dieselbe muß über die Weide des Herrn de Vries geführt E
werden , welchem es aber nicht einfällt, dieselbe hierzu herzugeben
und eine Enteignung kann hier doch nicht stattfinden.

Der Oberbürgermeister: Der Fall Frerichs liegt hier nicht
zur Beratung vor , sondern ist nur als Beispiel gewählt , um zu
zeigen, wie notwendig die Ausdehnung des betr . Gesetzes auf das
Stadtgebiet ist, um das Anlegen unzweckmäßiger Straßen in den¬
jenigen Teilen des Stadtgebiets zu verhindern , die zweifellosbald zur engeren Stadt gelegt werden . Es wäre sehr
zweckmäßig, wenn der Stadtgebietsausschuß die Sache vorher be¬
spräche, aber derselbe wird sicher seine Zustimmung geben.

St .-M . Vosi : Ich bin wahrlich nicht dafür, jemandem in
seinem Recht zu schmälern , aber wo die Möglichkeit vorliegt , eine
schöne gerade Straße zu bekommen , sollte man die Gelegenheit auch
ergreifen . Ich wünsche, daß, wenn die Straße angelegt wird, die¬
selbe auch eine gerade Linie erhält.

St .-M . Weber : Ich pflichte dem Herrn Oberbürgermeister bei
und halte dafür, den Fall allgemein zu behandeln . Ein wichtiger

Der Alyug der Letzten Franzosen !
aus dem OLdenlrurgischen.

Die „Nachrichten " haben verschiedentlich Mitteilungen über die
Zeit der französischen Gewaltherrschaftin unserem Lande gebracht
(Herzog Peter Friedrich Ludwig , Vor achtzig Jahren re .). Die
nachstehende Arbeit, die über den Abzug der letzten Franzosen aus
unserem Lande berichtet , möge den Abschluß jener Mitteilungen
bilden . Der Verfasser stützt sich im wesentlichen auf den Bericht
eines Westersteders , der Augenzeuge jener Begebenheiten war und
von den Leiden und Besorgnissen jener Tage in den „Olden-
burgischen Blättern" vom 11 . November 1822 berichtet hat.

Es wird den Lesem bekannt fein, daß nach den blutig nieder¬
geschlagenen Aufstandsbewegungen der Märztage des Jahres 1813,
als deren Opfer unter anderen auch von Finckh und von Berger
fielen , das Land als außer dem Gesetze stehend erklärt wurde und
eine Willkürherrschaft der schlimmsten Art Platz griff . In¬
dessen, die Tage der französischen Gewaltherrschaft waren gezählt.
Die Kosaken rückten gegen Oldenburg heran und der Unterpräfekt
Frochot zog sich nach Westerstede zurück. Hier befanden sich schon
seit etwa 1 Vs Jahren französische Douanen in der Stärke von etwa
15 Mann . Gleichzeitig mit dem Unterpräfekten traf der Polizei¬
kommissar aus Varel mit einigen Sekretären ein . Verschiedene
Kontrolleurs, Inspekteurs und andere französische Beamte folgten
ihnen . Bald wurden auch aus nahe gelegenen Orten, wie Apen,
Moorburg rc. , Mannschaften herangezogen , auch stellten sich die
französischen Gendarmen aus Brake , Elsfleth und Oldenburg ein,
sodaß sich die Gesamtzahl der Franzosen in Westerstede auf etwa
100 Mann belief . Das Quartier des Unterpräfekten und seiner i
Umgebung befand sich im Hause des Gastwirts Portmann . Die k
übrigen Franzosen waren bei anderen Einwohnern von Westerstede 8

Punkt scheint mir bei dieser Sache die Kostenfrage zu sein, d. h.
die Frage, ob die Stadt - oder die Stadtgebietskaffedie Kosten trägt.

Stadtsyndikus Calmeyer-Schmedes befürwortet den Ma¬
gistratsantrag. Es sind wohl ein Dutzend Häuser ganz nach Be¬
lieben im Stadtgebiet gebaut, so daß eine Straßenfluchtlinie gar
nicht vorhanden ist. Wird das Gesetz nicht auch auf das Stadt¬
gebiet ausgedehnt, so erhalten wir dort lauter krumme und winklige
Straßen.

Der Vorsitzende befürwortet ebenfalls die Annahme des
Magistratsantrags, um zu verhindern , daß im Stadtgebiet unhalt¬
bare Zustände entstehen.

S1 .-M . Bartels hält es für gut, wenn überhaupt ein Be¬
bauungsplan seitens der Stadt festgestellt würde.

Der Antrag Witte wird darauf abgelehnt. Der Ma¬
gistratsantrag, das betr . Gesetz auch auf das Stadtgebiet
auszudehnen , wirdangenommen.

Verweisungen in die Zwangsarbeits -Anstalt.
Traurige Bilder zerrütteten Familienlebens sind es jedesmal,

welche der Vorsitzende aus den Akten entrollt, wenn es sich um die
Verweisung von Personen in die Zwangsarbeitsanstalt handelt.
Der Schnapsteufel ist, wie in so vielen , so auch in diesen
Fällen der

. Stifter alles Unheils. Es handelt sich , wie
der Vorsitzende mitteilt, um die Verweisung des
Maurers HermannK. und des Sattlers Heinrich Hermann V.
hierselbst . Mit elfterem hat der Gesamtstadtrat sich bereits in
seiner Sitzung vom 25. Januar d. I . beschäftigt . Es ist damals
beschlossen, daß von der Verweisung desK . in die Zwangsarbeits¬
anstalt zu Vechta vorläufig abzusehen sei. K . soll aber seinen
früheren Lebenswandel fortgesetzt haben , dem Trünke nach wie vor
ergeben sein und den Hausfrieden feiner Familie stören . Der
Sattler V . führt seit September1893 einen trunkfälligenLebenswandel,
schimpft und mißhandelt seine Frau , skandaliert im Hause und zer¬
stört auf diese Weise ebenfalls den häuslichen Frieden seiner Familie.
Bezüglich beider wird beantragt, daß der Gesamtstadtrat sich mit
ihrer Verweisung in die Zwangsarbeitsanstalt auf zwei Jahre ein¬
verstanden erklären möge . Bezeichnend ist es, daß V. auf die
Vorhaltungen, die ihm vom Magistrat gemacht worden sind, ge¬
antwortet, „daß er sich aus Aerger über seinen Schwager M.
betrinke ."

Der Gesamtstadtrat erklärt sich nach der Darlegung des Sach¬
verhalts durch den Vorsitzenden mit derVerweisung des Maurers
K . in die Zwangsarbeitsanstalt auf 2 Jahre einverstanden.

St .-M . Jausten meint betreffs des Sattlers V. , daß es viel¬
leicht richtiger wäre, denselben nachWehnen anstatt nach Vechta
zu schicken , da er den Mann für krank halte.

Stadtsyndikus Calmeyer-Schmedes erwidert , daß ja vor¬
her ein ärztliches Gutachten eingeholt werden könne.

St .-M . Reiners weist auf den Umstand hin, daß bei der¬
artigen Fällen zumeist immer die belastenden Aussagen und Urteile
von Frauen ausgehen ; es wäre angebracht , in solchen Fällen mehr
die Urteile von Männern aus der Nachbarschaft des Betreffenden
einzuholen , denn man könne doch nicht sagen , daß, wie es in solchen
Fällen, wie den vorliegenden , ohne Ausnahme geschehe, der Streit
absolut immer von denMännern ausgehe.

Stadtsyndikus Calmeyer - Schmedes: Es wird in solchen
Fällen immer zuerst eine Frau in den Akten Vorkommen , da diese
zunächst auf dem Rathause erscheint, um über ihren trunksüchtigen
Mann Klage zu führen . Es liegen hier übrigens auch Aussagen
von Männern vor , die den V. in derselben Weife wie die der Frauen
belasten.

St .-M . Vost : Es ist immer ein schwerwiegender Beschluß,
laut welchem ein Mensch auf zwei Jahre in die Zwangsarbeits¬
anstalt verwiesen wird. Bei dem Maurer K . liegt die Sache anders,
da derselbe sich als absolut unverbesserlich gezeigt hat. Betreffs des
Sattlers V. aber muß ich mich der Abstimmung enthalten, da ich
keine Zeit hatte, mich selbst, wie ich es in solchen Fällen stets thue,
nach dem Sachverhalt zu erkundigen.

St .-M . tom Dieck hält auch die Notwendigkeit der Ver¬
weisung des Sattlers V. für erwiesen , während St . - M . Jausten
bittet, den Beschluß zu vertagen , da er den Mann , der früher fleißig
gearbeitet , für krank halte.

Die Abstimmung ergiebt , daß der Magistratsantrag ab ge¬
lehnt wird, d. h . also , der Gesamtstadtrat erklärt sich mit der Ver¬
weisung des Sattlers V. in die Zwangsarbeitsanstalt nicht ein¬
verstanden.

Der nächste Punkt betrifft die Aufstellung eines Ofens in der
Desinfektionsanstalt.

Der Vorsitzende teilt mit, daß die Aufstellung eines Ofens

in der Desinfektionsanstalt durch Herm Medizinalasseffor Struve
veranlaßt sei . Die Heizung derselben sei notwendig , da die Maschinen
im vergangenen Winter durch den Frost sehr gelitten hätten.

Die Kosten für den Ofen (175 Mk .) werden bewilligt.
Zur Vertretung eines Lehrers (des Bautechnikers Neuß ) an

der hiesigen
Gewerbeschule

ist, wie derVorsitzendeberichtet, die Bewilligung eines Betrages
von 37 Mk . 50 Pfg . vom Magistrat beantragt.

Der Betrag wird bewilligt.
Belästigung durch den Rauch von Bäckereien.

Der Vorsitzende : Der Magistrat hat sich bezüglich dieses
Gegenstandes um Auskunft an andere Städte gewendet . In
Hannover und Osnabrück ist bestimmt , daß die Schornsteine
von gewerblichen Anlagen so hoch angelegt werden , daß die Nach¬
barn von dem Rauch nicht belästigt werden . In Berlin bestehen
noch keine Bestimmungendarüber, durch welche die Rauchbelästigung
durch Bäckereien vermieden wird. Es ist dort aber eine Kommission
mit der Beratung über den Gegenstand gerade beschäftigt . Der
Magistrat beantragt, die Angelegenheit vorläufig auf sich beruhen
zu lassen , bis das Ergebnis der Berliner Kommission vorliegt.

Der Antrag wirdangenommen.
Verkauf eines Streifen Landes am Ziegelhofwege.

Der Vorsitzende : Das Stückchen Land liegt dem Brauerei- '
besitzer Hummitzsch gegenüber , welcher dasselbe zu erwerben
wünscht . Der Magistrat beantragt, dem Verkauf für die Summe
von 136 Mk . zuzustimmen.

Der Antrag wirdangenommen.
Die Straßenordnung.

Der Vorsitzendeberichtet , daß der Magistrat die Straßen¬
ordnung, wie sie in zweiter Lesung vom Stadtrat angenommen ist,
dem Ministerium vorgelegt , welches zwei ganz unerhebliche
Aenderungen vorgenommen hat. Besonders erscheint dem Ministerium
die Bestimmung bedenklich, daß der Eigentümer eines nichtstaats¬
grundgesetzlich befreiten Grundstückes die Trottoire und Fußwege
bei Glätte mit Sand oder Torfmull in mindestenszwei Meter
Breite zu bestreuen habe.

Der Stadtrat beschließt, es bei der Bestimmung zu belassen.
Es folgt hierauf eine

vertrauliche Sitzung,
in welcher über Anstellung von Auktionatoren beraten wird.
Es wird nämlich gewünscht , daß der Gesamtstadtrat sich darüber
erkläre , wieviel Auktionatoren in der Stadtgemeinde anzustellen
sein möchten , wenn das zwischen der Staatsregierung und dem
Landtag vereinbarte Gesetz, betreffend das Versteigerungswesen , in
Geltung treten wird. Ferner wurde über verschiedene Schul¬
personalien beraten.

Schluß der Sitzung 8V- Uhr.

<u> Landwirtschaftliche Winterschulen.
Oldenburg, 19 . September.

Durch das Entgegenkommen der Großherzogl . Staats¬
regierung wie der betreffenden Amtsverbände ist es möglich
gewesen , auch hier im Lande eine Anzahl landwirtschaftlicher
Winterschulen, wie sich dieselben in Preußen und auch Süd¬
deutschland schon seit Jahren in hohem Maße bewährt haben,
einzurichten. Damit nun aber diese Anstalten in Wirklichkeit
eine segenbringende Thätigkeit entfalten können, ist es not¬
wendig, daß ihnen recht viele Schüler zugeführt werden. Um
dieses herbeizuführen, dürste es praktisch sein , dahin zu wirken,
den Landwirten eine möglichst eingehende Kenntnis der Ziele,
welche diese Fachschulen verfolgen, und der Einrichtungen dieser
Anstalten , welche zur Erreichung dieser Ziele dienen sollen,
zu geben. Der Zweck der landwirtschaftlichen Winterschulen
besteht darin , den jungen Landwirten die Gelegenheit zu
bieten, in zwei auf einander folgenden Wintern sich diejenigen
Kenntnisse anzueignen, welcher jeder Landwirt unter heutigen
Zeitverhältnissen bedarf , um sein ihm anvertrautes Besitztum
mit Erfolg bewirtschaften zu können. Auch soll die Anstalt
dazu beitragen, dem Schüler durch die weitergehende geistige
Ausbildung für die Zukunft diejenige gesellschaftliche Stellung
zu sichern, welche dem Hofbesitzer und event. auch Mitgliede
der Gemeindeverwaltung zugebilligt werden muß. Nur der-

untergebracht . Die Quartierwirte hatten aber viele Umstände
davon, da sie den Franzosen , die meist auf Posten standen , die
nötigen Lebensmittel dahinbringen mußten.

Der 1 . November war in Westerstede ein Markttag, zu dem
viel Volks in den Ort strömte . Nachmittags wurde das Gerücht
verbreitet , in Elmendorf und Gristede wären Kosaken eingetroffen.
Ja , man setzte hinzu , die Wirte aus den genannten Dörfern wären
bereits nach Hause gerufen worden . Die große Masse der Markt¬
besucher, die trotz der Not der Zeit sich den Marktfreuden hin¬
gegeben und den geistigen Getränkenfleißig zugesprochen hatte, drängte
nach der am Kirchhof belegenen Schule, die den Franzosen als Wache
diente . Man ließ es den Franzosen gegenüber nicht an Warnungen
und Spott fehlen , und der Oberleutnant der Franzosen , Nassoy,
ließ den Kirchhof sperren und forderte den Maire des Ortes auf,
für Bürgerwache zu sorgen , da er sonst schwerlich die Ruhe werde
aufrechterhalten können.

Die Menge, die mittlerweile noch mehr angewachsen war,
wollte indes den Zutritt zum Kirchhof sich nicht verwehren lassen,
zumal das Gerücht ausgesprengt wurde , die Kosaken wären bereits
in Hüllstede . Die Franzosen trieben das Volk einigemale mit dem
Säbel zurück. Da wurde mit Steinen und Glasscherben unter sie
geworfen . Als Antwort sielen von Seiten der Franzosen drei
Gewehrschüsse . Ein 19jähriges Mädchen aus Torsholt wurde auf
der Stelle getötet . Die Kugel war ihr durch die Brusthöhle und
den einen Oberarm gegangen . Ein 42jähriger Mann aus Apen
erhielt einen Streifschuß an der Brust, außerdem wurde ihm der
Oberarm zerschmettert . Der Arm mußte abgenommen werden.
Der Verwundete aber starb am Tage darauf. Leichte Verwun¬
dungen trugen außerdem ein Mädchen aus Linswege und ein Mann
aus Westerloy davon.

Heber die eigentlichen Ursachen dieses Unglücks läßt sich nichts

Bestimmtes sagen . Das Wahrscheinlichste ist Wohl, daß die ge¬
ängsteten Franzosen , ohne den Befehl ihres Vorgesetzten zu erwarten,
auf die Menge schossen.

Als die Schüsse gefallen waren, stob die Menge entsetzt aus¬
einander. Die Leichen der Ermordeten wurden am 4. November
beerdigt.

Es ist erklärlich , daß dieser Vorfall das Verhältnis zwischen
den Franzosen und den Westerstedern nur verschlimmerte , namentlich
als es bekannt wurde, daß die Franzosen sich hier sammeln und
behaupten wollten . Indes verbreitete sich das Gerücht , die Fremden
würden am 6 . Nop. nach Oldenburg abziehen . Am Abend vorher
wurden die Posten nicht in der gewohnten Stärke besetzt, und ver¬
schiedene Boten abgesandt . In der Frühe des folgenden Tages
aber trafen unerwartet in tiefer Stille 200 Kosaken ein , die von
Oldenburg durch Zwischenahn übers Moor gekommen waren, ohne
daß Spione oder Patrouillen sie bemerkt hätten. Als sie von der
Anwesenheit der Franzosen hörten , schlossen sie im Galopp
den ganzen Ort ein . Bei dem lauten Hi-huh und dem
lebhaften Gewehrfeuer der Kosaken sammelten sich die
geängsteten Franzosen auf dem Kirchhofe . Ein Kosak, der über das
Gitter sprengte , wurde erschossen. Da aber jeder Widerstand aus¬
sichtslos erscheinen mußte, so nahm der Kommandant der Franzosen,
der bereits leicht verwundet war , die Kapitulation an, die ihm
der Befehlshaber der Kosaken anbot. 50— 60 Mann streckten die

S Waffen und wurden mit dem Unterpräfekten und seiner Begleitung
nach Oldenburg gebracht.

Das ganze Gefecht hatte nur eine Stunde gedauert . Einige
Häuser , an denen man Spuren der französischen Kugeln wahrnehmen
konnte , wurden durch den großen Brand vom 15 . April 1615 in

l Asche gelegt . Emil Pleitner.



jenige junge Landwirt , welcher ausgerüstet mit den not¬
wendigen Kenntnissen in seinen Wirkungskreis eintritt , wird
die Lust und Freude an seinem Beruse sich erhalten , den¬
selben nicht als eine unangenehme Bürde betrachten, da nur
diese Kenntnisse ihn befähigen, dem heute so schwer auf der
Landwirtschaft ruhenden Drucke der aus- und inländischen
Konkurrenz bei den immer mehr sich erhöhenden Produktions¬
kosten mit Erfolg entgegenarbeiten zu können, seine Wirtschaft
stets auf der Höhe der Zeit zu erhalten und sic entsprechend
einträglich zu gestalten. Welch' große Summen gehen indem
landwirtschaftlichen Betriebe nicht alljährlich veiloren durch
die falsche Anwendung der Kunstdünger und Kraftfuttermittel,
nur aus dem Grunde , weil die Landwirte vielfach über die
Gesetze der Pflanzen - bezw . tierischen Ernährung sowie die
Zusammensetzung und Wirkung der Kunstdünger und Futter¬
mittel nicht genügend orientiert sind. Große Summen lassen
sich jährlich ersparen durch zweckentsprechendere Wirlschafts-
einrichtungcn, bei denen die Arbeit mehr verteilt , die Anzahl
der benötigten Arbeitskräfte vermindert und formt der Be¬
trieb verbilligt wird , ohne daß die Erträge der Wirt¬
schaft zurückgehen. Der vermehrte Anbau von Futtergcwächsen
auf dem Acker gestattet eine Verminderung der Ausgaben für
Krastsuttermittel , vermehrt den Düngervorrat und erhöht
somit auch wieder die Ernte , welche ferner nicht unwesentlich
beeinflußt wird durch die bessere Bearbeitung des Bodens,
Saar und Pflege.

Aus all dem geht hervor, daß auch im kleinsten land¬
wirtschaftlichen Betriebe es in heutiger Zeit nicht mehr ge¬
nügt , wenn der Wirtschaftsleiter ein hohes Maß von Fleiß,
Umsicht und Energie besitzt . Der wirkliche Erfolg kann erst
eintreten , wenn ihm auch ein größeres Maß von Fcichkcnnt-
nissen zu eigen ist. Dem jungen Landwirt die Gelegenheit
zu geben, sich diese in dem für ihn notwendigen Umfange
und mit der erforderlichen Gründlichkeit anzueignen, ist in
hervorragendem Maße die landwirtschaftliche Winterschule
berufen . An ihr ist auf die Bedürfnisse des bäuerlichen
Grundbesitzes besonders Rücksicht genommen dadurch, daß der
Unterricht auf zwei Wintersemester verteilt ist , die in der
väterlichen Wirtschaft häufig für die Sommerarbeit unent¬
behrlichen Söhne für diese Zeit derselben also nicht entzogen
werden . Auch sind Schulgeld , Anschaffungskosten für Bücher
und sonstige Lehrmittel so gering bemessen , daß auch der
kleinere Hofbesitzer diese Ausbildungskosten für seinen Sohn
wohl aufzubringen in der Lage ist . Und wie könnte er¬
spartes Geld Wohl nutzbringender angelegt werden, als in der
tüchtigen Ausbildung der Ki-.der, welche dieselben befähigt,
im späteren Leben sich auf eigene Füße zu stellen und in
dem ihnen etwa überkommenen Besitztum sich zu erhalten?

Form und Inhalt des Unterrichtsstoffes sind selbstver¬
ständlich den Bedürfnissen des mittleren und kleinerenGrund¬
besitzstandes angepaßt . Der Schüler wird nicht mit Kennt¬
nissen überladen , für welche er später leine Verwendung hat.
Vielmehr beschränkt sich der Unterricht auf diejenigen Stoffe,
welche notwendig sind, dem Landwirt die ihm alltäglich in
Feld und Flur, in Haus und Stall entgegentretenden Er¬
scheinungen verstehen zu Helsen und ihn zu befähigen, dieses
Verständnis im Interesse seines Wirtschaftsbetriebes mit Er¬
folg nutzbar zu machen. Der in jedem Winterhalbjahr zu
verarbeitende Lernstoff ist so gewählt , daß in jedem Semester
ein abgeschlossenesZiel erreicht wird , so daß auch diejenigen,
welche durch irgend welche Einflüsse gezwungen sind, auf den
Besuch der Anstalt im zweiten Halbjahr zu Verzichtes , nicht
ohne Erfolg die Schule besuchten.

Um ein Bild davon zu geben, was in den landwirt¬
schaftlichen Winterschulen unterrichtet wird, möge es gestattet
sein , in nachfolgendem den Lehrplan der Delmenhorster An¬
stalt eingehend aufzuführen . Der Unterrichtsstoff wird an
allen Anstalten ungefähr der gleiche sein , wenn vielleicht auch
mit einigen Abweichungen in der Verteilung . Im ganzen
werden wöchentlich 33 Stunden Unterricht erteilt, von denen
10 für die Elementar - und Hilfsfächer , 23 für die Natur¬
wissenschaften und Landwirtschaftslehre bestimmt sind. Im
Wintersemester 1894/95 wird in folgenden Gegenständen
Unterricht erteilt:

Chemie. Einfache und zusammengesetzte Stoffe. Die für
den Landwirt wichtigsten Elemente und deren unorganische Ver¬
bindungen als Wasserstoff , Sauerstoff, Stickstoff , Schwefel , Phosphor,
Kohlenstoff , Kiesel , Kalium, Natrium, Calcium , Magnesium, Alu¬
minium, Eisen . Die Bildung und Zersetzung der Salze. Die
chemische Absorption im Boden.

Gesteins- und Bodenkunde. Die den Boden bildenden
Gesteine nach ihrem Vorkommen , ihren Eigenschaften und ihrer Be¬
deutung für die Pflanzenernährung. Die Verwitterung der Gesteine
und die darauf einwirkenden Faktoren . Die Bildung der Ackerkrume
und die Verteilung der Pflanzennährstoffe im Boden. Chemische
und physikalische Eigenschaften des Bodens; die Bodengare; die
Hauptbodenarten. Die Bodenbearbeitungund die dazu notwendigen
Hand - und Spanngeräte. Die Ent- und Bewässerung . Die Urbar¬
machung des Bodens.

Naturgeschichte des Tierreichs. Die Einteilung des
Tierreiches . Die Beschreibung der für den Landwirt wichtigsten
Arten, ihrer Lebensweise , Nutzen und Schaden, Hegung bezw . Ver¬
tilgung.

Anatomie und Physiologie der Haustiere . Knochen¬
lehre , Knochenverbindungen . Die Einteilung des Tierkörpers . Spezielle
Knochenlehre . Muskellehre . Gefäßlehre. Das Herz . Eingeweide¬
lehre . Die Verdauungsorgane, Atmungsorgane. Harn- und Ge¬
schlechtsorgane . Die Sinnesorgane. Die Atmung. Kreislauf des
Blutes . Ernährung der Tiere. Bestimmung des Alters der Tiere
nach den Zähnen. Luft. Licht . Hautpflege . Pflege der Hufe und
Klauen. Me Geburtshilfe. Seuchenlehre.

Allgemeine Tierzucht. Züchtungslehre : Aufgabe derselben;
der Einfluß der Lebensbedingungen , der Vererbung und der
Züchtungskunst auf die Nutzungseigenfchaften der Haustiere; die
trerzüchterischen Begriffe ; die Auswahl der Zuchttiere und das
Zuchtverfahren. Zuchtvereine , Herdbuch . Die Fütterung der Haus¬
tiere im allgemeinen : Aufgabe derselben ; Bestandteile und Zu¬
sammensetzung der Futtermittel; die Nährstoffe und ihre Verdaulich¬
keit ; die einzelnen Futtermittel, ihre zweckmäßige Verwendung und
Zubereitung; Beharrungs- und Produktionsfutter; Futterquantum
und Nährstoffverhältnis; die Futternormen; Zusammenstellung und
Berechnung von Futtermischungen ; die Futterordnung.

Spezielle Tierzucht. Pferdezucht : Pferderassen und

Schläge; Züchtung und Aufzucht des Pferdes; Fütterung, Pflege l
und Arbeitsleistung desselben . Nindviehzucht : Die wichtigsten Rassen !
und Schläge des Rindes, ihre Farbe, Form und Nutzungseigen - S
schäften ; die Züchtung , Ernährung und Pflege des Rindes und die
Mittel zur Hebung der Rindviehzucht . Das Molkereiwesen.
Schweinezucht : Abstammung , Rassen und Schläge des Schweines;
die Züchtung , Haltung, Ernährung und Pflege desselben . Schaf¬
zucht : Abstammung, Rassen und Schläge des Schafes; die
Züchtung , Ernährung nnd Pflege desselben.

Betriebslehre . Die Grundlagen des landwirtschaftlichen
Betriebes. Das Kapital im allgemeinen ; seine Entstehung und Ein¬
teilung . Kapitalzins. Das Grundkapital. Das stehende Betriebs¬
kapital . Das umlaufende Betriebskapital. Das Genossenschafts¬
und Versicherungswesen in der Landwirtschaft . Die Arbeit im all¬
gemeinen , Zweck und Wesen derselben ; die Arbeitsteilung; der
Arbeitslohn. Die Arbeit in der Landwirtschaft.

Buchführung , unter Zugrundelegung einer einfachen landwirt¬
schaftlichen Buchsühning, welche eine weitgehende Kontrolle der
Richtigkeit der Buchführung gestattet wie auch die Unterlagen bietet
für die Selbsteinschätzung.

Physik. Allgemeine Eigenschaften der Körper . Feste , flüssige
und luftsörmige Körper und deren Eigenschaften . Mechanik fester
und tropfbar flüssiger Körper . Magnetismus und Elektrizität.

Allgemeines aus der Verwaltungs - und Rechts¬
lehre , insbesondere : Staat, Gemeinde , Steuern, Schule, Armen¬
wesen , Wege - und Wasserrecht , Kranken -, Unfall-, Alters- und
Invaliditäts -Versicherung . Darlehn, Viehhandel , Pacht, Vormund¬
schaft, eheliches Güterrecht , Testament. Civilprozeßrecht.

Deutsche Sprache. Lesen, Sprachlehreund Äufsatzübungen
unter besonderer Berücksichtigung der Abfassung von Geschäfts¬
aufsätzen.

Rechnen . Die vier Grundrechnungsartenmit ganzen Zahlen
und Brüchen . Die Decimalbruchrechnung . Münzen, Maße und
Gewichte . Der einfache, umgekehrte und zusammengesetzte Bruch¬
satz , Prozentrechnung , Gesellschafts - und Mrschungsrechnung.

Raumlehre. Die Linie . Von den Winkeln . Das Dreieck.
Kongruenz der Dreiecke. Das Viereck. Das Vieleck. Der Kreis.
Berechnung verschiedener Flächen und Körper.

Zeichnen . Ucbungen im Zeichnen von geometrischen Figuren.
Darstellung der Grenzen und verschiedener Kulturarten, von Feld¬
plänen, Nivellements, Ent - und Bewässerungsanlagen.

In ähnlicher Weise, wie im ersten Halbjahr die Lehre
der Tierzucht in den Vordergrund tritt , ist dies im zweiten
Halbjahr der Fall hinsichtlich der Lehre vom Pflanzenbau,
in welcher zur Behandlung kommt : Die Naturgeschichte des
Pflanzenreiches , Leben und Ernährung der Pflanzen , die
Düngerlehre , der Anbau der wichtigsten Kulturpflanzen ; die
Krankheiten derselben, der Wiesenbau. In der Chemie werden
die wichtigsten organischen Verbindungen der Elemente durch¬
genommen, in der Physik die Lehre vom Licht, der Wärme
und die Witteun-igLkunde . Die Betriebslehre erstreckt sich
im zweiten Halbjahr aus die Wirlschaftseimichlung und
Uebungen in der Buchführung . Mit Rücksicht auf die hohe
Bedeutung der Tierzucht im diesseitigen Bezirke wird die
Lehre von der Anslomie und Physiologie u . s. w . auch im
zweitm Winter durchgenommen bezw . wiederholt. Neu hinzu
kommt der Unterricht im Feldmessen und Nivellieren , soweit
die Kenntnis dieser Disziplin für den Landwirt Bedeutung
hat . Die Elementar - und Hilfsfächer bleiben dieselben wie
im ersten Halbjahr.

Unterstützt wird der Unterricht durch eine reiche Samm¬
lung von Lehrmitteln , da erfahrungsgemäß der Anschauungs¬
unterricht in diesen Anstalten am ehesten zum Ziele führt.

Wie aus dem Vorangehenden ersichtlich , ist dem fleißigen
und strebsamen Schüler die Gelegenheit geboten, in der land¬
wirtschaftlichen Winterschule ein tüchtiges und ausreichendes
Wissen für seinen Beruf sich anzucignen. Möge diese Ge¬
legenheit von Vielen ausgenutzt werden zum Segen unserer
Oldenburgischen Landwirtschaft!

Berlin, 18 . Sept. Zu dem Selbstmord des Bildhauers
Albert Henning liegen jetzt die folgenden genauen Mitteilungen
vor : Um 10 ' 4 Uhr erschien der Künstler im Rauchmuseum und
bot dem Professor Siemcring die Löwengruppe , die er in der Hand
hielt , zum Kaufe an. Professor Siemering lehnte aber den Kauf
ab , unter der Bemerkung , daß er keine Verwendung dafür habe.
Dies war der Anlaß, weswegen der Bildhauer Henning sich durch
einen Revolverschuß in das Herz — nicht in die Schläfe — tötete.

— Dem „ Reichsanzeiger" zufolge ist wegen der Klauen¬
seuche in mehreren Schweinebeständen der Centralvieh Hof vom
gestrigen Tage ab auch für den Abtrieb von Schafen und Rindern
gesperrt.

Berlin, 18 . September . Der Cheftedakteur des „Lokal - An¬
zeigers"

, Kupfer , und der SchriftstellerKroker wurden wegen groben
Unfugs , begangen durch die Verbreitung der falschen Nachricht
von dem UntergangedesPacketfahrtdampfers„ AugustaVictoria ",
unter Annahme mildernder Umstände , zu je 60 Mk. Geldstrafe ver¬
urteilt.

Leipzig , 17 . September . Nachdem am Donnerstag der
Match zwischen dem amerikanischen Sportman Cody und dem
Radfahrer Fischer - München begonnen und am Sonnabend fort¬
gesetzt worden war, kam es gestem zum Entscheidungskampfe
zwischen beiden , der ein überraschendes Resultat hatte. Der
Radfahrer gab das - Rennen wegen eines heftigen Magenleidens
nach IV- Stunden auf. Cody ritt seine Tour zu Ende und er¬
langte ohne Konkurrenz den Ehrenpreis und 1000 Mk . In 5V-
Stunden war Fischer 184 Lm gefahren , während Cody in
7 Stunden 229 Lin zurücklegte und nur wenig erschöpft den Kampf¬
platz verließ . In München , wo Fischer Sieger blieb , ritt Cody in
derselben Zeit 208 Lin.

Aachen, 18 . Sept. Ein heute in Malmedy ausgebrochenes
Feuer legte 20 Häuser und mehrere Scheunen in Asche. Personen
sind bei dem Brande nicht verunglückt . Der Schaden wird auf
260,000 Mk. geschätzt.

Darmstadt , 17 . Sept. Ueber dis furchtbare Familien¬
tragödie , die sich am Sonnabend Abend hier zugetragen hat,
wird noch berichtet : Der auf der Eisenbahn beschäftigte Expeditions¬
beamte Georg Wölfelschneider hat seine vier Kinder und dann
sich selbst umgebracht. Wölfelschneider , ein Mann von erst
36 Jahren , der in kleinen Verhältnissen lebte , hat die That offenbar
im geistesgestörten Zustande begangen . Er beabsichtigte , am andern
Tage mit seiner Familie nach Verwandten in Groß-Umstadt zu
reisen , weshalb er seine Frau und den ältesten Jungen von 8 Jahren
aus seiner in der Liebfruuenstraße gelegenen Wohnung in die Stadt
schickte , um Einkäufe zu machen . Kaum waren beide fort, so schloß
sich Wölfelschneider mit seinen übrigen vier Kindern , zwei Jungen
und zwei Mädchen im Alter von 6 , 3 und 2 Jahren , in ein

Zimmer ein , schoß jedem Kinde eine Kugel mittelst Revolver durch
die rechte Schläfe in den Kopf und erschoß darauf sich selbst. Der
Tod muß bei allen auf der Stelle eingetreten sein.

Essen, 18 . Sept. Der Postkassierer Robert Graichen, der
vom 5 . bis 14. d . M . beurlaubt war, ist nach Ablauf dieser Zeit
nicht zurückgekehrt. Eine vorgenommene Kassenrevision hat ein
Defizit von 30,000 Mk . ergeben . Die Oberpostdirektion Düsseldorf
hat auf die Festnahme des durchgegangenen Defraudanten eine Be¬
lohnung von 1200 Mk. ausgesetzt . Der Flüchtling ist zuletzt in
Darmstadt gesehen worden , seine weitere Spur weist nach Schlettstadt.

Lembergs18 . Sept. In der Ortschaft Ottynia , wo seit
fünf Wochen die Cholera herrscht, überfiel ein Volkshaufe
das Choleraspital , entführte aus demselben zwei kranke
Frauen und mißhandelte die Beamten. Die Tumulte wieder¬
holten sich , bis endlich der Gemeindevorsteher gestattete , daß die in
dem Choleraspital befindlichen Kranken häuslicher Pflege über¬
antwortet würden . Dadurch verbreitete sich natürlich die Cholera
im ganzen Städtchen. Die fanatisierte Menge zündete des Nachts
das Haus des Gemeindevorstehers an. Die Regierung entsandte
einen Kommissar , der bereits eine Untersuchung eingeleitet hat.

Pest, 18 . Sept. Auf Schloß Tufzer , das dem Grundbesitzer
Theodor Salomon gehört , produzierte sich gestern der
Hypnotiseur Neukomm . Die Tochter des Hauses, Ella
Salomon , sollte unter dem Einfluß seiner Suggestionen den
Zustand einer Lungenleidenden demonstrieren . Plötzlich stieß
die junge Dame aber einen Schrei aus und stürzte tot
zusammen.

Genua , 18 . Sept. In dem benachbarten Orte Oneglia
spielte sich eine blutige Tragödie ab . Zwei Mädchen , das eine
20, das andere 18 Jahre alt, die denselben Mann liebten , be¬
schlossen, die Sache durch einen Zweikampf mit scharf geschliffenen
Biestern auszutragen. Nach wenigen Sekunden stürzte das ältere
in die Brust getroffen tot nieder , worauf das jüngere sich den Hals
durchschallt._

Familie Hartwig.
39) Roman von Ernst Eckstein.

Machdruck verboten .ij
(Fortsetzung.)

Die Giete indes hatte das Herz voll banger Er¬
wartung . Die eigentümliche Art Schubarts während der
letzten Wochen war ihr durchaus nicht entgangen . Vielleicht
sogar entsprang die versteckte Zurückhaltung , die sie sich aus-
erlegte , nur einer unbewußten weiblichen Koketterie. Sie
fühlte, es lag etwas in der Luft , und dieses Etwas bewegte
ihr die erschauernde Brust mit dem Hauch traumhafter
Ahnungen . In diesem reinen Mädchengemüt quoll ein un¬
erschöpflicher Born von selbstloser Güte , Liebe und Hingebung.
Es war wie ein Märchen , alles in Licht gebadet . . . Wipfel
rauschten und Vögel sangen und herrliche Schmetterlinge
flogen unter dem goldrotglühenden Himmel von Blume zu
Blume . . .

Ein rasch rollendes Fuhrwerk störte die Grete aus ihrer
Versunkenheit. Von der Zinsgasse her kam der braunrot aus¬
geschlagene Landauer des Fuhrwerkbesitzers Kühne mit dem
Kutscher Konrad darauf . Der Wagen schwenkte in großem
Bogen um den Röhrbrunnen herum und hielt vor der Haus¬
thür des Bäckermeisters Georg Vahlberg . In den Polstern
des Wagens saß der Agent Kürt Pirkheim und rechts von
ihm ein junger , etwas geschniegelter Herr mit schwarzem,
kurzgeschnittenemVollbar !, der am Kinn spitz zulief, während
die Enden des Schnurrbarts breit nach auswärts gekämmt
waren . Pirkheim war in Cylinder und Gehrock , der fremde
Herr in höchst elegantem Rcisekostüm. Auf dem tiefschwarzen
Haar trug er ein zierliches Strohhütchen nach neuester Fa §on;
über der Nase blitzte ein Goldklemmer.

Grete konnte die beiden unter den Blumen heraus sehr
gut beobachten, ohne doch selber gesehen zu werden. So un¬
angenehm Herr Pirlheim ihr auch letzthin geworden war , der
Fall interessierte sie.

Was mochten die zwei da unten nur wollen ? Bekam
der Bäckermeister vielleicht eine Wohnung leer ? Davon
würde man doch was gehört haben ! Wenn also nicht —
was waren das sonst für Geschäfte, die sich hier abspinnen
sollten? Wohl gar mit dem Herrn Gymnasialdirektor
Ploch . . . ?

Die beiden Herren traten in 's Halbmondhaus . Nach
einer Weile sah Grete das schmale Gesicht des Fremden am
Mittelfenster des ersten Stockwerks, und gleich darauf neben
ihm das graugelbe Antlitz des Bäckermeisters. Der Grete
fiel auf , wie elend der Mann ausschaute . Die großen bräun¬
lichen Thränensäcke verliehen ihm etwas Hohläugiges , trotz der
schwammigen Fülle der Hängebacken. Das Gerücht, das seit
einiger Zeit kursierte, Vahlberg habe ein recht bedenkliches
Herz- und Leberleiden, mochte nicht so ganz in der Luft
schweben . . .

Jetzt kam auch Pirkheim hinzu . Der Bäckermeister, sonst
das Phlegma und die Leidenschaftslosigkeit in Person , agierte
lebhaft mit beiden Händen . Pirkheim , zu dem Fremden ge¬
kehrt, machte den Eindruck, als ob er die Worte des Bäcker¬
meisters erläutere . Dann führte Herr Vahlberg die beiden
Herren in 's Nebenzimmer — und wieder zurück durch die ganze
Frontflucht . Es mußte sich also doch wohl hier um die
Wohnung handeln . Hatte der Bäckermeister etwa die Absicht,
trotz des Geschäfts, das er im Erdgeschosse betrieb, aus¬
zuziehen? Das war schon denkbar, wenn ihm die Weiter¬
vermietung guten Gewinn abwarf . . .

Nun traten die drei in den Erker, dessen Fenster ge¬
öffnet waren . Grete konnte jetzt ganz genau feststellen, daß
sie sich über die klägliche Physiognomie des Halbmondbäckers
durchaus nicht getäuscht hatte . Im Gegenteil, hier aus der
Nähe machte er einen noch jammervolleren , schlafferen Eindruck.
Das staubgraue Haar, das immer so aussah , als hinge noch
Mehl darin , war in der letzten Zeit dünner geworden; um
den mißfarbigen Mund lag unverkennbar ein krankhafter
Zug ; die Augendeckel senkten sich schwerer und blöder über
die vorquellenden Augäpfel.

Pirkheim deutete jetzt nach links in der Richtung der
Burggasse und beschrieb mit der ausgestreckten Hand einen
Bogen . — Der Bäcker nickte . — Der Fremde verhielt sich
schweigend und schob nur mit Daumen und Zeigefinger nach¬
lässig den goldenen Klemmer zurecht. Hiernach trat er zugleich
mit Vahlberg in 's Zimmer zurück , sodaß der Agent Pirkheim



Fein in dem Erker verblieb. Sehr auffällig musterte Pirkheim
sämtliche Frontfenster des Schneiverhäuschens . Grete

Me ein wenig den Kopf ; die Levkojen und Refedastöcke
verbargen sie wohl . . . Trotzdem entdeckte er sie — und
M hob er die Hand , winkte und machte ihr eine tiefe Ver¬
beugung . Grete erschrak fast bei diesem unerwarteten Gruß,
der für ihre Empfindung etwas Hämisches und Heraus¬
forderndes hatte ; denn während der letzten Zeit war Pirkheim
Ms mit plebejischer Hochnäsigkeit an ihr vorübergegangen,
M von ihr Notiz zu nehmen.

Pirkheim klopfte nun mit der Faust auf die Holzrampe
2vd rüttelte grinsend am Fensterkreuz . Es war die Gebärde

des Trödlers , der einen Gegenstand als zerbrechlichenSchund
kennzeichnen will . Dann machte er Kehrt.

Eine Weile danach erschienen die drei Männer im
weiten Geschoß , wo der Gymnasialdirektor Ploch wohnte.
Mete sah , wie Fräulein Johanna, die droben in ihrem Korb¬
stuhl am Fenster saß und auf dem hölzernen Ei Strümpfe
stopfte, plötzlich in ihrer ganzen verblüffenden Länge emporsuhr.

„ Das sollte mir leid thnn, " dachte die Grete , „ wenn
arme Fräulein da wegmüßte von ihrem Lieblingsplatz!

Me viele Jahre sitzt sie schon da und stopft Strümpfe
oder liest den Grönstädter Anzeiger !"

Nach zwanzig Minuten erblickte sie den Agenten Pirkheim
ynd den vornehmen fremden Herrn wieder drunten am
Wagen . Aber nicht Vahlberg , sondern die Bäckerlene gab
ihnen jetzt das Geleit . Die Bäckerlene trug zwar auch heute
das unvermeidliche hochrote Kopftuch, aber statt ihres dunkeln
Hauskittels ein sehr hübsches , hellgraues Kleid, das nagel¬
neu schien . Pirkheim behandelte Fräulein Vahlberg mit auf¬
fallender Galanterie , sagte, nach ihrem Lächeln zu schließen,
ein blendendes Scherzwort und reichte zum Abschiede ihr
höchst verbindlich die Hand . Die beiden Herren stiegen nun
ein , der Fremde zuerst, dann Pirkheim, der um das Fuhr¬
werk herumging . Wie er sich niederließ, blickte er noch ein¬
mal hinauf nach dem Fenster Gretens . Sein unfrisches
Antlitz mit der beweglichen Breitnase und den derbsinnlichcn
Lippen trug den Ausdruck eines brutalen Triumphgefühls.
Den Zuruf des Lehrburschen August , der mit einem Krug Bier
am Henkel über den Platz kam und ihm ironisch einegesegnete
Mahlzeit wünschte, strafte der Herr Agent mit stummer Ver¬
achtung.

„ Nach dem Hotel ! " sagte er kaltblütig.
Konrad , der Kutscher, hob die baumlange Peitsche, gönnte

sich einen vergnüglichen Knall und fuhr in gemessenem Trab
durch die Paulsstraße.

Gete bemerkte erst jetzt , daß ringsumher die Fenster sich
mit neugierigen Köpfen gefüllt hatten . Der Barbier
Wiedemann, den Streichriemen und das Rasiermesser
in den Händen , stand in der breit geöffneten Laden¬
thür und gaffte dem rollenden Fuhrwerk nach wie
ein Schulkind . Der Schutzmann Schneidewin strich den schnee¬
weißen Spitzbart , schritt am Röhrbrunnen vorbei aus den
Barbier los und verwickelte ihn — trotz des eingeseisten
Landwirts, dem der Schaum in die Wangen trocknete — zu-
thunlich in ein Gespräch . . . Auch die Bäckerlene hielt
sich noch eine Weile auf ihrer Thürschwelle und entfernte

sich erst , als der Schutzmann Schneidewin Anstalten machte,
seinen Erkundigungstrieb auch an ihr auszulassen.

„ Kurios ! " dachte die Grete . . .
An dem Tisch da im Wohnzimmer nahm unterdes der

Latein -Unterricht seinen ruhigen Fortgang . Schubart er¬
klärte seinem aufmerksam horchenden Schüler nach Beendigung
des Pelopidas ein paar schwierige Stellen im Agesilaus und
war trotz aller Beklommenheit angenehm überrascht, wie
mühelos der Knabe das alles begriff.

Mit dem Glockenschlage sechs verließ Margarete das
Zimmer , da es in dem Hauswesen noch allerlei zu erledigen
gab.

Traurig blickte Holm Schubart ihr nach. Er hatte sich
ausgemall , wie es sein würde, wenn jetzt Franz nach Be¬
endigung seiner Lektion in's Gärtchen ginge oder hinab auf
den Platz und ihm so die ersehnte Gelegenheit böte, dem
süßen Geschöpf da am Fenster endlich , endlich ein er¬
lösendes Wort zu sagen. Nun war es damit also wieder
nichts!

Aeußerst niedergeschlagen begab er sich auf sein Zimmer
und stürzte sich mit Gewalt in die Arbeit, da ihm für heute
das Repetorium abgesagr worden war.

Unterdes kam die Stunde des Feierabends heran.
Meister Hartwig , der sich heute in ganz besonders rosiger
Laune befand, forderte Behrend auf , etwas früher zusammen¬
zupacken als sonst und mitzukommen, um vor dem Abendbrot
noch ein Glas Bier zu trinken. Behrend warf sich freude¬
strahlend in seinen Rock und folgte dem Meister nach der
Luckhardtschen Restauration . Herr Luckhardt braute nämlich
seit kurzem ein leichtes Böhmisch, das Hartwig versuchen
wollte . (Fortsetzung folgt .)

HmrdsL , Ksw « Ktz LMÄ BsÄshs.
Berlin , 18 . Sept . Von der Börse. Auf weitere

Steigerung der heimischen Banken eröffnet « die Börse sehr fest auf
jenem Gebiete unter Bevorzugung von Diskonto- Kommandit,
Dresdner Bank und Darmstädter Bank als Hauptinteresfenten der
zu bildenden Gesellschaft zum Zwecke der Erwerbungund Finanzierung
elektrischer Unternehmungen. Handelsanteile höher auf wesentliche
Besserung in Serben. Türkenwerte waren auf die Ueberladung des
Pariser Marktes matt. Russennoten träge. In der zweiten Börsen¬
stunde wurde der Lokalmarkt weiter gut gehalten , Ostpreußen und
Schiffahrtsaktienbesserten sich . Später war die Tendenz schwankend,
jedoch befestigte stich dieselbe wieder in Lokalwerten ; nur Bahnen
und Mexikaner waren belebt auf Deckungen . Nachbörse fest.
Privatdiskont IV» Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 18 . September. Der
heutige Getreidemarkt eröffnet ? in fester Haltung und mit etwas
höheren Preisen für Weizen und Roggen , ermattete später jedoch
wegen schwacher Beteiligung am Geschäft und schließt nicht viel
anders als gestern . Das Fortbestehen des Deports von September
auf Oktober läßt darauf schließen, daß die Erfüllung der September-
Verbindlichkeiten betreffs Roggen und Hafer sich schwierig gestaltet.

vkdsslSNrg , 19 . Sept . Ksr « Srricht des Ölt » « Suezilch »
Spar « « nd Zsih - Bs » ?. gekauft verkauft

pEt. pCt.
4 KM. Lrutschs KetchSaslethr . . . . . . 1( 5,10 106,68
S '/, PTt. de. ds. i . 1( 2,80 t ( 3,35
3 E . ds. ds. . . . 94 94,55

SV, PTt. Oldenb . KonsslS . . . . . . . . . 101 102
3 M . Okdenb. Pr8mie»-« nleHe . 125,10 125.90
4 PTt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 104,60 WS,15
8 '/, PTt. ds. ds. do . . . . . 102,80 -03,35

PCt . do. do. do. . . . . 93,45 94
» V, pSt . Bremer StastS -Auleitze . . . . . . 100,70 101,25
S '/, hEt. Hamburger Reute . 102,20 102,75
4 pst . Oldeub . Kommrmal -Auleihe « . 101,50 —
4 PTt. do. do. (Stücke ?> ISS A ) . 101,75 —
S -/, PTt. do. do. . . . . . . . . «k,80 99,50
S '/« PTt. Oldmb. Bodkukrrdit -PfaudSriefr Mudbas) 100.75 161,75
» V- PTt. «ltonaer Stadt -Ruleihe. . . . . . . 98.90 99,45
4 pTt. Darmstädter ds. . — —
4 pEt. Eutin-Lübecker Prisr .-OSligatisuru . . . 101,50 —
S '/, PTt. Weimarische Stadt -Anleihe . . . . . 98,80 —
5 pLt. Italienische Rente . 83,10 63,65

(Stücke von 20,000 frk. und darübss.)
4 PEt. Italienische Rente . . . 83,20 83,90

(Stücke von 4000 und 1000 fr?-)
4 PEt. ItalienischeGisenbahn -Privritäten, garantiert 50,60 51,15

(Stücke von 506 im Verkauf V< PTt. höher .)
3 PEt. Ungarische ÄoLdrente (Mücke von 1000 st. 99,80 100,45
4 PCt . do. (Stücke von 800 A ! 100 100,70
5 pEt. Pfandbr. d. Preuß. Boden -Kredit Aktien - Bank

Serie 14, bis 1905 unkündbar 104 104,50
4 pTt.Ptandbr. d. Deutschen Grund- Kredit-Bank in

Gotha Abt . VII, bis 1903 unkündbar 103,25 103,75
SV» PTt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken «» »»; 98,20 98,75
8 PTt . Bickefslder Priorität . 100 -
5 pTt. Borusfia -Prisritäten . . . 99 —
4 PEt. Glashüttsn-Prioritäte» rückzahlbar 102 . 100
4V»pSt. Warpr -Spinnerei-PrisritäteNzrückzaW. 1SL 99
Otdenburgische Landeibank-Aktirn . . . . . . —

(40 pCt. Einzahlung und 5 pLt. Zins Ssm
31. Dezember 1883 .)

Oldenburg. Glashütten-Aktie» (4V, Zin ! . Jan .) —
Oldr«S .-P»rtug. DaMpfsch.-Rhed .-Att« « . . . . —

(4 PTt. ZinS vom 1 . Januar .)
WarpSspinnrrri- Prioritäts -Aktie» 111 AMWs« . —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 106 in . . 167,75

, „ London „ für 1 L. » „ . . 20,285
„ „ KeiB- Uork „ für 1 Ds8 . » . . 4 .18

HsWndische Banknoten für 10 Gulden „ . . 16,74
An de« Berliner Börse notierten gestern;

Oldrnburzische Spar - und LeiHbsnk-UttiW —
Oldenburg. Eisrnhütten-Aktie« (Augustfehn ) —
Oldenb . Berficher .-Ks ?ellschasts - Mtt -K per St . 1430 ^4 G.

Diskont der Deutsche» Reichsba «? 3 PEt.
DarlehenSzinS do. ds. 4 pLt.
Unser Zins für Wechsel 4 PM.

do. ds. Ksntv -Korrest 4 PTt.

101

154

80
168,55
20,385

4.22

Märkte.
Neust , 18 . Sept. Viehmarkt . Auftrieb : 509 Ochsen;

unverkauft blieben 169 Stück . 340 Kühe , ausverkauft. Preise:
1 . Qualität 69 , zweite 66 , dritte 63 Mk . pro 50 llg Schlacht¬
gewicht . Der Handel war mittelmäßig.

Jever, 18 . Sept. Dem heutigen Viehmarkt waren 746 Stück
Hornvieh , 173 Schafe und Lämmer und ca . 290 Schweine zuge¬
führt. Es entwickelte sich bei bekannten hohen Preisen in allen
Sorten Hornvieh ein sehr lebhafter Handel. Nach auswärts wurden
ca . 600 Stück Hornvieh versandt . Fette 3jährige Ochsen bedangen
32 V, Mk. pro Zentner Lebendgewicht , sehr große schwere Ochsen er¬
zielten 360 Mk ., nächsten Frühjahr kalbende schwere junge Milch¬
kühe durchschnittlich 390 Mk ., dito Beester mittlerer Schwere
270—315 Mk. Der Handel in Schafen war gut. Schaflämmer
bedangen wie bisher 12 bis 18 Mk . — Ferkel waren etwas billiger

« wie am letzten Markt. 4 Wochen alte kosteten 10 bis 13 Mk .,
z jüngere 8 Mk. — Nächster Markt (Michaelismarkt ) am 25. Sept.

KAMM.
Liste derjenigen Personen , gegen welche^ wegen Fehlens bei der am 23 . August

d. I . abgehaltenen Probe der Spritze Nr. 6
aus Brüche erkannt ist, liegt vom 20 . d . M.
an zur Anbringung etwaiger Einreden und
Entschuldigungen auf 14 Tage im Zimmer
Nr. 4 des Rathauses öffentlich aus.

Aer Tischlergesell I . D. B . Schonvogel,^ geboren 13 . November 1853 , hat feine
Familie hier in hilfsbedürftiger Lage zurück¬
gelaffen.

Um Mitteilung des pp . Schonvogel wird
gebeten.

Oldenburg , den 17 . September 1894.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann

Im Aufträge der Erben der Witwe des
weil. Sattlermeisters Schröder hiers. habe
ich das am äuß . Damm unter Nr . 7 belegene
Immobil, bestehend aus einem zu einer
Wohnung nebst Werkstätte eingerichtetenHause
und Hofplatz unter günstigen Bedingungen zum
1 . Nov . d . Js . zu verkaufen . Das Im¬
mobil ist namentlich einemHandwerker (Schuh¬
macher, Schneider , Klempner sie .) mit mittlerem
Geschäftsbetrieb zum Ankauf zu empfehlen, der
sich für einen geringen Kaufpreis ein Eigen¬
tum an einer Hauptverkehrsstraße erwerben kann.

Weitere Auskunft erteile ich gern und un¬
entgeltlich. E . Memmen , Bergstr . 5.

Müllern
Zwischenahn. Die Herbstschau der öffent¬

lichen Wafferzüge der Gemeinde findet voml . Oktoberan statt. Die Herren Bezirks¬
vorsteher wollen kündigen lassen.

Der Gemeindevorsteher.

wird zur Kinderernährung das Hohen-
lohe ' sche Hafermehl, welches streng
nach hygienischen Grundsätzen aus
schwerstem Hafer hergestellt wird und
ärztlicherseits sowie von der „Allgem.
Deutschen Hebammen-Ztg .

" als das

Lseks

Zwischenahn. Wegen Nenpflasterung ist
die Ortsstraße von Bertrams Hause zur
Eisenbahn vom 24 . d . Mts . abgesperrt.Der Gemeindevorsteher

Feldhus.
Zwischenahu. Die Emkommensteuerrolle

liegt bis zum 1 . Oktober bei dem Unterzeich¬
neten aus Der Gemeindevorsteher.

Feldh ns.

erkannt wurde, angelegentlichstempfohlen.
Zu haben bei Carl Fischbeck.

Dünger-
Streumaschinen,

neuestes System 0 . ü . - st.
Streubreite: 1,50 2,— 2,50 3,— Meter,

Reife Kronsbeeren,
reife Zwetschen,

große gelbe und grüne Gurken,
Bohnen

kauft
Zwischenahn . 6 . ttolwi-81.

Edewecht. Meinen einstimmig angekörten^ber empfehle zum Decken.
Gerhard Heinje , Köter.

Preis : ^ 205 215 230 245,
liefert unter Garatie

Linus Dreier, Kremen,
Wollgarn,

nur anerkannt gute , haltbare Ware.
W . Weber, Langesir . 86.

gr. Allee 1« —18.
Zu verkaufenfortzugshalber 1 Spiegel,

1 Kaffeeservice mit 12 Taffen , 1 Korblehn¬
stuhl, 1 Blumentisch und sonstiges.

Osterstraffe S.

! Sämtliche Neuheiten
in

Herrenwäsche u. Krawatten
sind eingetroffen.

Anfertigung von Oboriiemcien
nach Mast

unter Garantie des Gutsitzend.

Eingang sämtlicher
Neuheiten

in wollenen Fantasiewaren,
Shawts , Echarps , Tücher,

Kapotten , Röcke, Kinderjäckchen,
Schulterkragen , Mützen,

Handschuhe, Fäustlinge , Puls¬
wärmer re.

IHIrolÄgen und Lteumpf-
vsrvn

für Herbst rrnd Winter
in größter Auswahl.

Auswahlsendungen nach aus¬
wärts franko.

G
.

WtA«
Buttermaschinen

liefere in praktischster Ausführung zu
billigstenPreisen.

Oldenburg . M . L. Reyersbach.

Immobil-Verkauf.
Oldenburg . In einer lebhaften

Geschäftsstadt des Herzogtums ist
ein in der Nähe des Bahnhofs be-
legenes größeres Geschäfts - und
Wohnhaus mit Stallungen,
Hofplatz und großem Garten
unter meiner Nachweisung mit be¬
liebigem Antritt zu einem mäßigen
Preise zu verkaufen . Das Immobil
eignet sich vorzüglich zum Betriebe
einer Hotelwirtschaft , welche dort
gut vorwärts kommen würde , wie
für jedes andere größere Geschäft.

Auskunft ertheilt
I . A . Calberla.

Perlbohnen
kauft jedes Quantum zu hohen Preisen

I . Bruns , Wallstraße 25.

1VlLtorda .N^ «Lr : 23 . Ootodor.
Kosisnfrsie Luslcunft. Die Vii 'eellei ».

Düngerstreuer,
einfach und solid, leicht zu reinigen, streuen
absolut regelmäßig ; liefere zu Fabrikpreisen.
Probe.

Oldenburg . M . L. Reyersbach.

Ü38 66k6 >MNI88
alle MautimroimAllsitsn u. HaatanssollläAe,
näs : IMvsser , binnen, rioektsn , l.obor-
kloolis, iibolrikolionäon Zobivviss eto . 2a
vertraiden , bestellt in täAliolleii ^Vaselum-

mit:
Oai -bol- IbeerootuvefkI - Zeifs

V . övrgmann L Lo . , llrosävn , L 8t . 50

Kai : Holaxotllairer O Kkvrckss.



Achtung!
Wardenburg . Denjenigen,

die mir aus Wardenburg und
Umgegend Ständchen und andere
Ovationen bringen wollen , diene
zur Nachricht , daß ich nicht mehr
parterre , sondern eine Treppe
hoch wohne.

Achtungsvoll

Dachpfannen.
Als die beste u. schönste Bedachung empfehle

ich rheinische Falzziegel mit Silberglanz.
Das imm kostet nur ca . ^ 1,50 frei Bau¬
platz. Muster gratis u . franko.

f . Reumann , Wendung,
Baumaterialien -Handlung.

! Zack's Drillmaschinen,!
die einfachsten , solidesten , werden in
jeder Spukweite geliefert, passen für jeden
Boden und sind die leichtzügigsten aller
Systeme . Ganz aus Stahl u . Schmiede¬
eisen, sind sie denwenigsten Reparaturen
unterworfen . Billigste Preise.

Allein-Verkauf:
Oldenburg . M . L . Reyersbach.

llkanvoo!
Mark 800000 , 165000 , 160000 , 120000,
106000, 28000, 14000, 13700 u . s. w.
sind die Hauptgewinne von 12 Scricn-
loosen, von denen jedes innerhalb eines
Jahres unbedingt gezogen werden muß.

Konsllieiisr
Seitrsg

M . 5

Je 100 Mitglieder
bilden eine Abtheilung und
vertheilen die Gewinne von
12 Serienloosen mit obigen

Haupttreffern unter sich.

Zeder Welheiligke muß also 12mal im
Jahr sicher gewinnen . Beitrittserklärungen
durch Postanweisung erbeten.

Eintritt kann täglich erfolgen . Aus¬
führliche Prospekte n . Plan , ebenso Gewinn¬
listen gratis. — Ankauf überall gesetzlich
erlaubt.

Sisstsloose- voll Msktsa-llaMang
1. düSelre, redleaSork-Lsrlio.

Serienloos-Abtheilung.
Solide Vertreter überall gesucht.

Möll Nomt SlllM LiedskM
Ireller kür ZeSeo IdeilllsdNer.

Ott« ^«88«»t»vm,
Oldenburg , Sophienstratze 2.

Vertreter für Oldenburg des

Patent - Bureau Robert Krayn,
Berlin , Karlstratze 27,

nimmt Aufträge entgegen und erteilt bereitwilligst und kostenlos Auskunft in
kntvnt -, Zlustsr - und

Ml ' L« lM8LLI ' ZLGI»
von Oldenburg , Han - ^
nover u . s. w ., sowie s
ganze Sammlungen Z
kaufe zu hoh. Preisen , s
^ Ug . Iönj68 , j

D. Klävemannsst . 13 . k

kk18
Der Schmdlerfche Büstenhalter

ist nur zu haben bei

stieee
Mvdsrnst - u . rrorrrotzurstr S -r1vrrr<»»rirt» sichrist in zlLnzmder, farienreicher Ausstattung und mit Hochbedeutlamm
litterarischemInhalt , Nomanen erster Autoren rc. Unitbertrossen sind die farbigen Kunstbeilage » und bunte » Tcxtbtlde,»on fesselndemReiz die in farbigem AquarellfacstmiledruikauSgesiihrten Titelbilder: Eine Hochzeitsreiseum die VZclt .

'

Gefäße aus patentierte«
Holzstoff,I . Orlick, Haarenstraße Nr . 21.

8«. WOI ^U - Achternstraße43,
zeigt den Eingang sämtlicherNeuheiten für die Herbst - und Winter -Saison

ergebenst an.
in größter Auswahl zur gefl. Ansicht.

DllllKsllWg.
Seit 2 Jahren litt ich an einem chronischen

Magenkatarrh , verbunden mit den heftigsten
Brust - und Mageuschmerzen. Mit häufigen
Kopfschmerzen, Uebelkeit, Not zum Erbrechen,
Aufsteigen eines Knäuels zum Halse und Ver¬
schleimung wurde ich vielfach geplagt . Infolge
dessen war

'
ich sehr abgemagert . Die Hilfe,

die ich bei verschiedenen Aerzten nachgesucht,
war vergebens . Da wandte ich mich an den
homöopathischen Arzt Herrn

lln . M6ll . Volbecling
in Vü886lllo >' f , XönigkLÜss 6,

durch dessen Behandlung ich in 6 Wochen
vollständig geheilt worden bin. Seit dessen
Behandlung ist ein halbes Jahr verflossen und
haben sich oben erwähnte Krankheitserschei¬
nungen nicht mehr eingestellt. Auch habe ich
Wieder ein gesundes Aussehen und kann alles
essen und trinken. Sogar das Rauchen , was
für den Magen so schädlich ist , schadet mir
nicht. Dem Herrn Or . med. Volbeding spreche
ich hiermit für seine erfolgreiche Behandlung
meinen Dank aus.

O von 6sl,
Postfekretär

in Köln.

»US äei - LlllMknrivisbelrlloktsi -ki ttliis tor vliin , koaeärvsik bei ttssi -Iem,
Inksksr 1VIKIWID1 1K1 ? 1'M8K6K,

sinä lüvi ^lillüst ix -kunnt in Zaus Knrvxs uoä vielen üverssvisok - n 1-Lnäeru vexen ikrsr 6üts
unä SilliZüsit . ääkrliek loben Dnnäerts von KnerksnnnoAsscbrsibsn äis gsäisgens , saeb-
kunäixs äusvLÜI.

für 6 lilark franko unä rollfrei:
30 Kxasivtbsn k Olässr , oä . 40 t . Doxtkultur , oä . 60 k. ä . Osrten , oä . 100 üliiiintnrbvsüiittbso,
oäsr 150 L Pntxen k. Depxiebdsets , oä . 200 Ssrtentulxsn xswiseüt , oä . eins Kollektion aus
Obigem uaeb Vorbältoiss Eammsugestellt , oä . ^ iwmerkollsktion l2ii 8t . , oä . Oarteukoll .,200 8t . , oä . Koll , 1. 2im . u . 6art . 160 8t . fsutb . xräebtige Kusvabl von Il ^an. , lllulpsu , Kar^ .,Oroous , 8o1Ila, LobnssZI . eto .)

Oross - unä Kleiubauäsl . Vorsauät uaob allen Veltteilsn.
kreislistsn nnä Knlturanzvoisnugen gratis unä franko.

Oläsnbur'giseiis ki>L8okintzn - uUektniriiäiZ^ bk'lLs/^.-K.
llampfk688kl

jsäsr Konstruktion
unä drösss.

öloobarboiton
jsäsr Krt.

mit stolrsnäsm oäsr
» ... . lisgsnä .Itölirenkssssl

8obsb !onsn - Kuss.
Kuss ru IsnäMrt-
SLkaftliob .kissvbinen.

8ägsrsisn.

llampfm88eiiinsn
liori ^sntal , vertikal,

in allen Dimensionen.

llis - u . llüblgnlsgsn
(8^stsm Ossnbrnok ).

Kanalisationen,
pumpstationon.
ponorspritrsn.

^ olksi -kisn.
Vesansroien.

lorfsirsufsbrilton.

Wmter-Haudschuhe. F
Große Auswahl . Billige Preise.

HV. Langestr . 86 .

NekiuiZ M 1. üetvbsf
Ko viel Loose , so viel Gewinne!

Lvill Ii0ttoiitzloo8 kiotet llorartiKk

MGZLWMW4MEGIZMLSA,
AesLsm « iM KLvZrsZ'Gi'

ösllktiionll bessere Obnneen als anclere Ootterien bieten cbe
gs

°0Z8SN 6s ?öv6r ! F8UllWll,
wo jelles Oos init einein Drekker AeriOAen werden INN8S.

^ 300,000 , l50 . 000 , 2 ms ! I20M0,
öS,0V0 , 48,000, 38,000

8ovisl Oose , soviel Drskker.
lledsn l^lonat eine 2iebnnA nnd bat jeder Leisler an 12 AsbnnAen teilLunebrnen,

muss llomnacb auob 12 Irsifsn msobon.
^läekstk Ästung ! . Oklvds !

' .
LeteiliAunAssobeine bier^u versende anob xer Uaebnabine

6Vcsc»cs

lOo v»° bi«
pno iVSonal.

3,50 4,25 8 — 16,— 20,— 38,—
Oekl . ^ nkträAe erbitte bald . Oros ^ ebte und Oisten gratis.

Zankkau8 1 . 8eko ! l , Lenlin - ^ islikk -ZekönkauZkn.
Heins verbotene Raten - oder ^ nteilloss.

8olilis Vsfffeisi- gssuekt!
Keine Bettfed evn mehr!

Billiger , gesunder und leichter sind meine
Original -GesundheiLs-Bette « mit feinsten
Pflanzendaunen gefüllt . Von Autoritäten
empfohlen, sind dieselben in vielen Hotels,
Privat - und Krankenhäusern Angeführt.

Kissen ^ 2,80
Ischl. Oberbett ^ 8,65 , Ischl. Unterb . ^ 9 .20
2 . . 14,90 , 2 „ „ „ 15 .30
1 ,. Pfühl ,. 2,85 , 2 ,. Pfühl „ 4,50.

Nichtkonvenierendeswird zurückgenommen.
AksukMkStsbktibn - kVZekM

„Ohne Konkurrenz,"
Hannover , Nikolaistraße 18a.

leidenden weise ichunent¬
geltlich ein sich, helfendes
Getränk nach , welchesviele
u . mich von meinem langen
Leiden , schwache Ver¬

dauung , Appetitlosigkeit, befreit hat.
S . Miersen , Altona/Elbe.

Z Hnjälmg . - ^ xamkki . IM
lZr . 6o !ckmsnn , Hamburg. Burstah 34.
— 12 Fachlehrer — Individuelle Be-
handl . u . Förderungjed . einz . Schülers . —

SE " Stets glänzende Erfolge!
ZE " 42 Schüler best . 1891 ; 46 : 1892;
49 : 1893 ; 22 im März d . I.

811 seit 1870 . Pension : stete
Aussicht. (Prospekte gratis .)

6 . Oktober Beg. d . Semesters.

Strulllpf - u. Rockwolle
in größter Auswahl.

K. koNdssl,
Langeftr. 4V.

Osterscheps. Empfehle meinen einstimmig
anaekörtmEber zum Decken.

F . Meinen.

^ M6k-M3nn6n,8ekü886 ! n sie
Die Gefäße D

unempfindlichgegen
kochendes Wasser,
Soda , Laugen und
dergleichen, leicht zn
reinigen,unzerbrech¬

lich und äußerst
widerstandsfähig , dabei von sehr geringem Gl
wicht.

Sehr empfehlenswert für den Gebrauch n
Haushalt, in Oekonomien, Molkereien rc.

Mem -Verkauf für das

Großheyogtnm:

8. korlwsim L 6o.
Oldenburg.

Wohnungen.
Zu vermieten zum 1 . Nov . eine kl. Ober-

wohnnng , Stube, Kammer, Küche , in da
Nähe des „ Grünen Hofs, " an eine einzeln«
Dame . Näheres _ Donnerschweersir. 2.

Zu vermieten zum 1 . November eine herr-
chaftliche Oberwohnung.
_ Ant . v . Seggern, Ofenerstr . 14.
/ Liegen freie Wohnung wünscht ein er-

sahrener jung . Mann einem Geschäftsmann
die Bücher zu führen u . sonst , schriftl. Arbeitenzu
erl. Gefl . Anerb . u . U . V . 303 in der Exp . d . !

VskLNZZK Md LiMnßLfNchr.

MrLWslMM « » »
auf sofort oder später gegen
Hypothek irr beliebigen Summe«
zu 3 "/i bis 4 °/> Zinsen zu be¬
legen durch

H . Haffelhorst,
kl . KirchenstrasteNr . O.

Vakanzen und Ltellengesuche.
Donnerschwee. Aus sofort mehrere

tüchtige Arbeiter auf längere Zeit.
G . Pophanken

Bürgerfelde . Tüchtige
Erdarbeiter

gesucht von
Beruh . Wilkens , 3 . Feldstr. Nr . 6.

Frauen
undMädchen werden gegen guten Akkordlohn
zum Torsringeu gesucht . Meldung bei«
Torfmeisterde Wit in Kl . Scharrel.

Vereins - und Vergnügungs-Anzeigen.

Kamnchenpreiskegelll
am Sonntag , den 33 . September,

. nachmittags S Uhr,
D bei Gastwirt LLvop « *» » !», O

Alexander- Chaussee.
Kaninolwn -Iüehier -Vsrkin

. . - - kÄerrlbZLS'K. "

Kegelklub „Holz ."
Am Freitag , den 21 . d . M>:

^kwrkrällredell
im Nadorster Krug.

Es ladet freundlichst ein Das Komitee«
Bornhorster Krug . Am Erntefesttagel

wozu freundlichst einladet Heinr . Gräpst-

Druck und Verleg von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Kcksrk , Oldenburg, Peiersirsß« 8.
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